Millionen Leser schwören auf ihren STERN. Das zeigt die exzellente 

Reichweitenposition, die sowohl durch die „LA 58“, das letzte Untersuchungs- 

ergebnis der Arbeitsgemeinschaft Leseranalyse, als auch durch die vom 

Institut für Demoskopie, Allensbach, in diesem Sommer durchgeführte Erhebung 
„Werbefunkhörer und Zeitschriftenleser 1959“ ausgewiesen wird: 


Rd. 11 Millionen Leser durchschnittlich pro Nummer ... Leser mit Schwung, 
Leser mit Pfiff - Leser des STERN! 
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Was ist die große Unbekannte jeder Werbung? 
Es ist die Überlegung, ob das Werbemittel, insbesondere die 
Anzeige, auch tatsächlich gelesen wird. 


Die 400 000 Leser der LESESTUNDE sind Bücherleser, das heißt 
Intensivleser, und keine oberflächlichen Bildbetrachter. Sie 
lesen auch die LESESTUNDE vom Inhaltsverzeichnis bis zur 
letzten Anzeige mit Konzentration und geistiger Aufgeschlos- 
senheit. Sprechen Sie diese in jeder Beziehung anspruchsvolle 
Verbraucherschaft unmittelbar in ihrem materiellen Bedarf an 
— Sie können sicher sein, daß Ihre Werbung „ankommt“ 


Was’noch sehr wichtig ist: LESESTUNDEN-Leser gehören fast 
ausschließlich den sozial gehobenen Schichten an. 


Die Meleftunde 


Muftrierte Zeitfcheift dee Deutfchen Buch- Gemeinfcaft 
DARMSTADT, BERLINER ALLEE 6 


Kaufkratt- 


Nerkmal 


A i. 


Leser-Brieftaschen von „Gehalt“ charakterisieren die Jllustrierte von 
Substanz. Dieses Merkmal der überdurchschnittlichen Kaufkraft kenn- 
zeichnet die „MünchnerJllustrierte“: Gemäß LA58 besitzen die Leser pro 
Nummer der Münchner Jllustrierten das höchste Pro-Kopf-Einkommen 


aller aktuellen Jllustrierten. Dies ist ein Beweis von vielen anderen: 


Münchner Jilustrierte hat Substanz! 
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Theaterplakat für die Festwochen in Zürich, 19 56 
Plakat fiir eine Kunstausstellung 19 57 


Theater poster for the Festival Weeks in Zurich, 1956 


Poster for an Art Exhibition, 1957 


Affiche pour ie Festival de Zurich, 1956 
Affiche pour une exposition artistique, 1957 


Hans Falk Zürich 


1 Plakat für die Theateraufführung «Venus» von Othmar Schoeck, 19 56 
2 Plakat für ein Pferderennen, 1958 


1 Poster for the theatrical performance of « Venus» by Othmar Schoeck, 19 56 
2 Poster for a horse race, 1958 


1 Affiche pour la representation de «Venus» d’Othmar Schoeck, 1956 
2 Affiche pour une course de chevaux, 1958 
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M an fährt durch die Schweiz und freut sich über die vielen bunten und 
wohlgestalteten Plakate, die dort auch dank einer einsichtsvollen behörd- 
lichen Anordnung so gut placiert allenthalben zum Aushang gelangen. 
Und immer wieder fallen dem Betrachter unter diesen vielen Plakaten 
ganz bestimmte Einzellösungen auf, weil sie sich aus der Fülle dieser 
durchweg graphisch und typographisch klar disponierten Lösungen sicht- 
bar durch ihre malerische Haltung abheben. Man wird auch sehr rasch 
feststellen, daß ihr Urheber Hans Falk heißt, denn er nimmt schon seit 
langem unter den Plakate schaffenden Künstlern der Schweiz eine Son- 
derstellung ein und darf hier auf sehr reiche Erfolge zurückblicken. Er 
wurde während der Jahre 1942 bis 1959 bei Plakatwettbewerben nicht 
weniger als 3lmal mit dem ersten Preis ausgezeichnet, und man findet 
seinen Namen auch während der letzten 15 Jahre stets unter jenen Künst- 
lern, deren Plakate vom Eidgenössischen Departement des Inneren als 
beste Jahresleistungen ausgewählt wurden. Angesichts solcher bedeuten- 
den Erfolge möchte man fast vermuten, daß Hans Falk schon auf eine 
recht lange künstlerische Berufspraxis zurückblicken müßte, was aber kei- 
neswegs der Fall ist. Im Jahre 1918 geboren erhielt er in einer mehrjähri- 
gen Berufslehre seine künstlerische Ausbildung an den Kunstgewerbe- 
schulen in Luzern und Zürich und machte sich erst nach weiteren Studien- 
und Arbeitsjahren im Jahre 1942 selbständig. Er nutzte die Kriegsjahre 
durch Teilnahme an mancherlei Wettbewerben und insbesondere auch 
durch eine intensive Beschäftigung mit den graphischen Techniken wie 
der Radierung und vornehmlich der Lithographie, eine seiner ganzen 
künstlerischen Einstellung besonders entgegenkommende Technik, unter 
deren Verwendung er denn auch ganze Illustrationsfolgen für bibliophile 
Werke geschaffen hat. Nach dem Kriege finden wir Hans Falk dann sehr 
häufig auf Reisen, die ihn nach Italien, Spanisch-Marokko, Tripolis, Frank- 
reich, Griechenland, England oder den USA führen und seinen Gesichts- 
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assyrischen und achämenidischen Kulturen 
wendet er sich von nun an immer mehr von 
der angewandten der freien Kunst zu, was 
auch in seiner ständig zunehmenden maleri- 
schen Betätigung seinen Ausdruck findet. 
Hoffen wir trotzdem, daß Hans Falk seinen 
früheren Arbeitsgebieten nicht ganz untreu 
wird und uns doch noch hin und wieder mit 
einem seiner schönen Plakate beschenkt. 
EBERHARD HOLSCHER 
Tavelhns through Switzerland, it is a pleas- 
ure to see the many colorful and well-de- 
signed posters which thanks to an under- 


and again Gee by quite definite individual 
solutions because their pictorial note sets 
them apart from this abundance of solutions 
whose graphic and typographical design 
never fails to be well-ordered and clear. 
Very quickly, too, one will find that they 
were created by Hans Falk who for many 
years has commanded an exceptional po- 
sition among Swiss poster artists and may 
look back on eminently successful work in 
this field. At poster contests between 1942 
and 1959 he was awarded the first prize no 
less than 31 times and also in the last 15 years 
his name is always found among those artists 


Pro l irmis Ae ; 


TELEPHON dunpspruch 


co 


on awn awn = on AOuWkwn = 


on aw hawn = 


Plakat für ein Reitturnier in Rotterdam, 1955 


Plakat für eine landwirtschaftliche Ausstellung, 19 55 


Plakat «Pro Infirmis», 1957 

Plakat für eine Plakatausstellung, 19 53 
Reiseplakat «Ferien», 1942 

Plakat für Telephonrundspruch, 1947 
Kabarettplakat, 1956 

Plakat für eine Kunstausstellung, 1959 


Poster for a Riding Tournament in Rotterdam, 1955 


Poster for an Agricultural Exhibition, 1955 
Poster «Pro Infirmis», 1957 

Poster for a poster exhibition, 1953 
Travelling poster «Holidays», 1942 

Poster for telephone conference, 1947 

Poster for a cabaret, 1956 

Poster for an art exhibition, 1959 


Affiche pour le Concours Fippique de Rotterdam, 1955 


Affiche pour une exposition agricole, 195 5 
Affiche «Pro Infirmis», 1957 

Affiche pour une exposition d’affiches, 1953 
Affiche de voyage « Vacances», 1942 

Affiche pour une circulaire téléphonique, 19 47 
Affiche de cabaret, 1956 

Affiche pour une exposition artistique, 1959 


2 many years of ne artistic ex- 

se and yet this is by no means the 

Jorn in 1918, he received his artistic 

ng in several years of professional ap- 
prenticeship at the Schools of Applied Art in 
Luzern and Zurich and set up shop in 1942 
only after he had gone through several more 
years of study and work. He used the war 
years by taking part in all sorts of contests 
and in particular also by an intense study of 
graphic techniques such as etching and 
above all lithography which latter technique 


sively, among others to italy, Shane ‘Mo- 
rocco, Tripolis, France, Greece, England and 


the USA which considerably added to his 
artistic scope. Simultaneously, however, these 
trips changed his artistic out-look for under 
the special impression the Near East and the 
Assyrian and Archaimenidian cultures left on 
him he henceforward more and more for- 
sakes commercial art for free art, a fact 
which manifests itself in his ever increasing 
pictorial work. Let us still hope, however, 
that Hans Falk will not entirely abandon his 
old field of work and that once in a while he 
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frappé par les affiches multicolores et heu- 
reusement venues, que des réglements offi- 
ciels sensés font placer en évidence et sans 
désordre. Mais le spectateur remarque bien 
vite, parmi tous ces ouvrages, certaines affi- 
ches qui ont un accent particulier: si l'en- 
semble en effet se caractérise par sa clarté 
graphique et typographique, celles dont nous 
parlons gardent une allure picturale. Leur 
auteur, on le remarquera bientöt, s'appelle 
Hans Falk, le méme Hans Falk qui s'est déja 
fait un nom entre les affichistes suisses et 
peut étre fier de ses succés passés. Entre 1942 


Linke Seite: 
Plakat fiir eine landwirtschaftliche Ausstellung, 1959 
Rechte Seite: Zwei Doppelseiten aus einem Tabakbuch 


Left page: Poster for an agricultural exhibition, 1959 
Right page: Two double pages from a tobacco-book 


Page de gauche: Affiche pour une exposition agricole, 19 59 
Page de droite: Deux doubles pages d’un livre sur le tabac 


HANS FALK - ZURICH 


; 'enn in Kevalla; der. Tabakmetropole Mazcdoniens, Tabak verschifft wird, le EN | 
hetescht am Kal feberhafte Aufregung. Lastwagen um Lastwagen bast a Bu ER 


gol an die Verladerampen mit den in Jute eingenähten Tabakballen, Get ieee! 


Federico Garcia Lorea 
Se traf en el corazon 

um pez del Mar de Ia China. 
A veces © ve crurar 
diminuto por sus 00% 
Olvıda sende marine 

fos bares y las naranjas 


Mira a} agua. 


Tenia ta lengua de jabon, 

Lavo wus palbbras y sc callo, 

Mando plano, mar radi, 

cen estrellas y su baren, 

Vid lus balcones del Paps 

¥ los pochos dorados de las cabanas. 


Mira cf agua. 
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genug int, genug...» Ich küßte ihr die Hand. «Genug, kleines 
Mädchen! Hast eine Dummheit begangen, jetzt mußt du dafür be, 
zahlen... Du bist schuld!... Nun, genug, genug, beruhige 
dich!,..» * 

«Du'tiebst mich doch? Ja? Du bist so groß, schön... Du liebst’ 
mich doch? »> 

«Es ist Zeit hineinzugehen, mein Herz», sagte ich, als ich zu mei- 
nem großen Entsetzen, merkte, daß ich sie auf die Stirn küsse, ihre 


Taille umfisse und sie mich mit ihrem heißen Atem versengt und an 


einem Halse hängt. / 
«Genug!» murmelteich. «Genug!» 
Als ich sie fünf Minuten später auf den Armen aus der Grotte 
Boden stellte, erblickte ich fast an der Schwelle der Grotte Prze- 
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DIE TRAGÖDIE AUF DER JAGD 


AUS DEN AUFZEICHNUNGEN EINES UNTERSUCHUNGSRICHTERS 


ER Mann hat seine Frau erschlagen! Ach, wie seid ihr 
alle dumm! Gebt mir doch endlich ein-Stück Zucker!» 


. >, "Dieser Schrei weckte mich. Ich streckte mich und fühlte - 


2 - in allen meinen Gliedern eine Schwere, eine Unpäßlichkeit. Man 
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et 1959, il ne recut pas moins de 31 premiers 
prix lors de concours d’affiches, et on ren- 
contre constamment son nom sur les listes 
périodiques des meilleurs affichistes choisis 
au cours des quinze derniéres années par le 
Département Fédéral de I'Intérieur. Ces ré- 
sultats pourraient faire supposer que Falk a 
derriére lui une fort longue carriére artisti- 
que, ce qui n'est pourtant pas le cas. Ne en 
1918, l’artiste étudia aux Ecoles des Arts De- 
coratifs de Lucerne et de Zurich pendant plu- 
sieurs années: il se perfectionna encore 
avant d’ouvrir son propre atelier en 1942. 
Pendant des années de guerre, il participa & 
de nombreux concours, mais pratiqua aussi 
les techniques les plus diverses: gravure et, 
surtout, lithographie, car ce dernier procédé 
convient particulierement a son tempéra- 
ment; il s’en est servi pour illustrer des ouvra- 
ges de bibliophiles. L’aprés-guerre fut pour 
Falk une période de voyages: il se rendit en 
Italie, au Maroc espagnol, en Tripolitaine, en 
France, en Gréce, en Angleterre et aux Etats- 
Unis, ce qui élargit son horizon. Mais ces 
voyages modifierent également son idee de 
l'art: l'influence des civilisations orientales 
- assyriennes et achéménides en particulier — 
le détourna de plus en plus des arts appli- 
qués: il se consacre toujours davantage 4 la 
peinture. Nous espérons pourtant que Hans 
Falk ne sera pas totalement infidéle a ses 
premiéres amours, et qu'il continuera & nous 
donner de temps 4 autre une affiche remar- 
quable. 


Bereits im Oktober 1950 erschien eine erste 
Veröffentlichung über Arbeiten von Michael 
Engelmann in der Zeitschrift Gebrauchsgra- 
phik. Damals war er noch nicht lange in 
Europa und zeigte in seiner Arbeit einen in 
Amerika weitverbreiteten Stil: den geschick- 
ten Aufbau verschiedener Elemente, beste- 
hend aus Photo, Schrift und Zeichnung, zu 
einer einheitlichen Komposition. In einer 
zweiten Veröffentlichung, Heft 7/1955, und in 
verschiedenen Einzelwiedergaben seiner Ar- 
beiten, anläßlich der Veröffentlichung der 
prämiierten besten Plakate des Jahres konnte 
jeder die künstlerische Weiterentwicklung 


dieses Graphikers verfolgen. Die Arbeiten 
konzentrierten sich noch stärker auf das 
jeweilig gestellte Thema und zeigten die An- 
wendung des Photos für die Werbung in vor- 
bildlicher Form. Hiermit schien ihm eine 
Grenze gesetzt zu sein, die nur durch ein an- 
deres Thema erweitert werden konnte. Von 
August 1957 bis Dezember 1958 arbeitete En- 
gelmann wiederum in Amerika und erkannte 
sofort den Wandel, den die Werbung in der 
Zwischenzeit dort durchmachte. Der reine 
Bauhausstil war positiv überwunden, er war 
weiterentwickelt. Man versuchte den Men- 
schen gefühlsmäßig anzusprechen. Drei Pla- 


Entwurf: Michael Engeimenn München Druck: Moritz Schavenburg Lahr/Schwerewald 
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kate, die Engelmann zu Beginn seines Ame- 
rikaaufenthaltes für die bekannte Tageszei- 
tung « Philadelphia Inquirer » schuf, erregten 
in den Vereinigten Staaten größtes Aufsehen. 
Mit dieser Konsequenz in bildlicher An- 
sprache war der amerikanische Zeitungsleser 
am frühen Morgen bisher noch nicht begrüßt 
worden. Natürlich liegt die Zeitung in der 
Frühe vor der Tür auf dem Fußabstreifer 
«welcome»! Und selbstverständlich gehört 
zum Frühstücksei die Zeitung, die mit feinem 
Humor als Helm das Ei behütet. Selbstver- 
ständlich läßt sich nicht jedes Thema in die- 
ser Art gestalten. Aber Libella mit Schuß! 


Linke Seite: Plakat für das Fruchtgetränk «Libellay 
Rechte Seite: Zigarettenplakat 


Left page: Poster for the fruit-beverage «Libella» 
Right page: Cigarette poster 


Page de gauche: Affiche pour la limonade «Libellay 
Page de droite: Affiche pour une marque de cigarettes 
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Linke und rechte Seite: 
Plakate für die Zeitung «Philadelphia Inquirer» 


Left and right page: 
Posters for the newspaper «Philadelphia Inquirer» 


Pages de gauche et de droite: 
Affiches pour le «Philadelphia Inquirer» 


MICHAEL ENGELMANN 
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Fühlt sich nicht jeder Junge durch den gezeig- 
ten Trommelrevolver als Indianerhäuptling 
oder Cowboy? Mit diesem prickelnden Ge- 
tränk bist du ein ganzer Mann! Für Husten- 
saft wirbt Engelmann mit einem photogra- 
phierten Stilleben: eine nicht benutzte Kino- 
karte, ein herbstliches Blatt, ein Zigaretten- 
stummel und ein abgebranntes Streichholz. 
Ein trauriges Bild mit der Unterschrift: Ihr 
Programm braucht nicht ins Wasser zu fal- 
len! Das alles sind Erzählungen, es ist Stim- 
mung geschaffen mit ganz wenigen Symbo- 
len. Engelmann sagt mit Recht, daß in der 
Werbung eine dem Kunden vertraute Sprache 
gefunden werden muß. Nur diese Vertraut- 
heit berührt spontan. Graphik darf nie Selbst- 
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zweck sein, sondern muß den werblichen Ge- 
danken deutlich versinnbildlichen. Häufig er- 
fordert die Gestaltung der einzelnen Werbe- 
mittel die Zusammenarbeit verschiedener 
Künstler. Das ist auch hier der Fall, wo der 
Photograph Hans Engelmann vorbildlich auf 
die Intuition des Graphikers eingegangen ist 
und unter oft langwierigen Versuchen vor- 
bildliche Photos geschaffen hat. HANS KUH 


A first article on the work of Michael En- 
gelmann appeared in the magazine « Ge- 
brauchsgraphik» already in October, 1950. 
At that time he had not yet been in Europe 
for long and so his work showed a style 
which is widely spread in America: the skil- 


1 
‚fi ? 
eae 
a i: 


Be EPPS ES ? er 


wu 
7 


DIN 


mornings 
begin 
with the 
Inquirer 


ful organisation of various elements, photo, 
lettering and drawing, into a homogeneous 
composition. In a second publication in copy 
7/1955 and on the several occasions when 
individual examples of his work were shown 
within articles on the best prize-winning 
posters of the year, everyone had an op- 
portunity to observe the further artistic de- 
velopment of this graphic artist. His work 
showed an even stronger concentration on 
the subject to be treated and an exemplary 
utilization of photography for advertising 
purposes. This seemed to define his sphere 
of activity and it looked as though it could 
only be enlarged by adding another subject 
to it. From August 1957 to December 1958 
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Linke Seite: Anzeige für Whisky 
Rechte Seite: Anzeige für einHustenmittel 


Left page: Advertisement for Whisky 
Right page: Advertisement for a cough-drug 


Page de gauche: Publicité pour un whisky 
Page de droite: Publicité pour un reméde 
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M. ENGELMANN 


Ihr Programm braucht nicht 
ins Wasser zu fallen! 


Engelmann worked once more in America 
and immediately realized the changes which 
advertising is undergoing there. The Bauhaus 
style proper had been positively overcome 
by further development. One attempted to 
appeal to the emotions. Three posters which 
Engelmann created for the well-known daily 
« Philadelphia Inquirer» at the beginning of 
his stay in America, created a sensation. Up 
to that time the American newspaper reader 
had never encountered so consistent a pic- 
torial appeal first thing in the morning. Of 
course the newspaper lies on the « Wel- 
come » front-door mat early in the morning. 
And of course the newspaper and the egg go 
together for breakfast - only here the news- 
paper is used with fine humor to keep the 


Engelmann 


egg warm. Of course not every subject per- 
mits such a solution. But «Libella with a 
Shot!» Doesn't the revolver make every boy 
feel like an Indian chief or a cowboy? With 
this sparkling drink you are a real man! 
Cough-drops are advertised by Engelmann 
with a photographic still-life: an un-used 
movie ticket, a dead leaf, a cigarette butt 
and a burnt match. A sad picture with the 
legend: Your program need not go up in 
smoke. All of these posters have stories to 
tell, an atmosphere is created with a mini- 
mum of symbols. Engelmann is right to say 
that advertising must speak a language 
which is familiar to the client. This familiarity 
alone produces a spontaneous reaction. 
Graphic art must never be its own end but 
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must clearly visualize the advertising idea. 
Frequently the utilization of various advertis- 
ing media requires the collaboration of sev- 
eral artists. This was the case also here where 
photographer Hans Engelmann has adapted 
himself in an exemplary fashion to the graphic 
artist's intuition and after sometimes time-con- 
suming experiments hascreatedmodel photos. 


¢Czebrauchsoranhike avait consacré des 
Octobre 1950 un article aux travaux de Mi- 
chael Engelmann. L’artiste venait a peine 
d’arriver en Europe et utilisait un style tres 
repandu aux Etats-Unis: I'habile juxtaposi- 
tion d’elements divers: photo, typographie 
et dessin formant une unité. Un second ar- 
ticle en 1955 et des reproductions de certai- 
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nes de ses ceuvres, & l'occasion du « prix de 
la meilleure affiche de l'année» ont permis 
de suivre l’evolution artistique du graphiste. 
Il se concentrait davantage encore sur le 
theme proposé et utilisait de facon exem- 
plaire la photo dans la publicite. Mais il se 
limitait, semble-t-il, & ce procédé et parais- 
sait attendre qu'un sujet plus ample lui soit 
proposé. Engelmann séjourna & nouveau en 
Amérique d’Aoüt 1957 4 Decembre 1958 et 
constata aussitöt les modifications qui avait 
connues l'art de la publicité depuis son de- 
part. On avait dépassé et complete ce qu'il 
est convenue d’appeler le style du Bauhaus; 
on s’efforcait de faire appel au sentiment. 
Peu de temps aprés son arrivee, Engelmann 
concut pour un journal connu, le « Philadel- 


Potent 


art: Wichsel Engeimann München 


Optilets 


phia Inquirer » trois affiches qui firent large- 
ment sensation. Jamais le lecteur moyen ne 
setait vu saluer, des la prime aurore, par 
une langue de l'image maniée avec tant de 
logique. Naturellement le journal se trouve 
au matin sur le paillasson « welcome»: et il 
fait partie du breakfast, couvrant comme un 
casque ironique l'ceuf du petit déjeuner. || 
n'est pas possible, certes, de traiter tous les 
sujets de cette maniére. Mais la limonade dé- 
tonante! Le revolver a barillet ne persuade- 
t-il pas tous les garcons qu'ils sont chefs 
peaux-rouges ou cow-boys? Cette boisson 
pétillante en fait des hommes. Engelmann se 
sert d'une nature morte pour faire de la ré- 
clame 4 un sirop pour la toux: un billet de 
cinéma non utilisé, une feuille d’automne, un 


«mégot», une allumette consumée. Triste 
image, qui porte en légende: Vos projets ne 
doivent pas tomber & |’eau! Ces images ra- 
content une histoire; leur ambiance nait d'un 
emploi restreint du symbole. L’artiste a rai- 
son de dire que la publicité doit se servir 
d'un langage familier au consommateur. 
C'est lä la seule relation qui ait un effet spon- 
tane. L’art graphique ne doit pas devenir son 
propre but, mais étre la representation d’une 
idee publicitaire. Souvent, d’ailleurs, il re- 
quiert dans la pratique la collaboration de 
plusieurs spécialistes. C'est ce qui s’est pro- 
duit ici, puisque le photographe Hans Engel- 
mann a su s’adapter aux intentions du gra- 
phiste et a réalisé, aprés de nombreux et dif- 
ficiles essais, des photos remarquables. 
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Abschied und Neubeginn liegen nirgendwo 
sichtbar so nahe beieinander wie zu Silvester 
und Neujahr. Kein Fest wird überall so aus- 
gelassen gefeiert wie der Jahresanfang, 
wenn er auch zeitlich nicht überall überein- 
stimmt. Des Jahres letzte Stunde - ein Mo- 
ment der Besinnung und des Rückblicks, und 
dann sogleich das Neujahr — mit Wünschen, 
Hoffnungen und Vorsätzen. Und dazwischen ? 
Wir haben es vergessen, denn wir sind auf- 
geklärt; für uns klafft zwischen den Jahren 
keine Lücke. Einmal aber waren wir, ebenso 
wie heute noch viele Dämonengläubige in 
allen Erdteilen, in dieser Spanne zwischen 
den Jahren den dunklen Mächten hilflos aus- 
geliefert. Es galt, sie zu beschwören, zu be- 
ruhigen und zu bannen. Mancher Brauch 
auch in unsern Breiten, der Lärm, das Feuer, 
die Anrufung der Heiligen Drei Könige, hat 
seinen Urgrund in der Furcht vor dem Bösen. 
Wir alle wünschen uns Glück, ganz gleich ob 
wir im Westen oder im Osten beheimatet, 
ob wir Christen, Buddhisten oder Atheisten 
sind, und jeder hat im Laufe der Zeit eine 
eigene Form dafür gefunden, eine Form, in 
der sich bisweilen Tradition und Aktualität 
seltsam mischen. Daß im Fernen Osten ein 
sich stetig erneuerndes, recht aggressives Le- 
ben brodelt, beweisen die immer wieder hef- 
tigen Umschichtungen. China, mit einem 
neuen Grundton, hat wieder Kraft, die an- 
dern mongolischen Kulturen zu beeinflussen. 


| «Sage with Peachy 
The peach is the symbol of longevit 


ie 
» 


2 «God protecting the Door» 
The god is to protect the hause from evi 


3 Pig as lucky symbol 


«Sage a la branche de pécher» 
La pécher est le symbole de la longévité 


2 «Dieu protecteur de la porte» Paes 
Ce Dieu doit protéger la maison contre les mawais 


‚genies 


3 Cochon porte-bonheur = 


Wie stark Überlieferung und Gegenwart ein 
Volk gleichzeitig bewegen, beweisen die 
populären vietnamesischen Neujahrsglück- 
wünsche, bunte Drucke, die wie überall in 
Ostasien zwischen Freunden und Bekannten 
ausgetauscht werden. Götter, Dämonen, Hel- 
den, Frauen, Glückstiere und Symbole aus 
vergangener Zeit konkurrieren an Beliebtheit 
mit Arbeitern auf den Feldern, die Kampf- 
lieder singen. Die meist starkfarbigen Holz- 
schnitte erinnern an europäische Einblatt- 
drucke und Heiligenbilder früherer Zeiten, 
bei denen auch bestimmte Motive und Ge- 
sten wiederkehren. Wir kennen ihre Mimik 
aus Vorführungen asiatischer Tanz- und Thea- 
tergruppen; wir bewundern sie ihrer Vita- 
lität und Fremdheit wegen, auch wenn wir sie 
nicht deuten können. FRANZ HERMANN WILLS 


At no other time do end and new beginning 
lie so closely and visibly together as on New 
Year's Eve and New Year's Day. No other 
festive occasion is celebrated with as much 
exuberance as the beginning of the year 
even though it does not fall on the same date 
everywhere. The last hour of the year-a 
moment of meditation and retrospect, and 
then immediately the New Year with its 
wishes, hopes and resolutions. And in be- 
tween? We have forgotten it, for we are 
enlightened, for us there yawns no abyss be- 
tween the years. But there was a time when 
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1 Begegnung zweier vietnamesischer Landesfürsten, die — 
übereinkommen, ihre Länder zu vereinen 

2 Ein Beamter mit seinen Dienern, die in einem Kasten 
das Amtssiegel tragen, einen Weihrauchkessel schwingen 
und mit einer Pauke den Weg freimachen. Das bedeutet 
Erfolg im Beruf 


= 


Meeting of two Vietnamese Princes who agree to unite 
their countries 

An official with his retinue of servants bearing the seal 
of office in a box, swinging a censer and warning people 


nm 


to clear the way with drum-beats. This symbolized pro- 
fessional success 


_ 


Rencontre de deux princes viet-namiens qui decident 
d’unir leurs domaines 


n 


Un fonctionnaire avec ses serviteurs, qui portent le sceau 
dans un coffret, balancent un encensoir et ouvrent leur 
chemin a coups de cymbales. Symbole de la réussite 
professionnelle 


we, too, just like many who still believe 
in demons in all parts of the world, felt 
helplessly exposed to the powers of dark- 
ness in this span of time between the 
years. They had to be conjured, appeased, 
layed. Many a custom also in our latitudes 
has its source in the fear of the evil, so for 
instance the noise-making, the fires, the in- 
cantations of the Three Magi, etc. We all 
exchange good wishes, no matter whether 
we live in the West or in the East, whether 
we are Christians, Buddhists or atheists and 
everyone has in the course of time found a 
form of his own in which tradition and mod- 
ern elements occasionally form strange com- 
binations. The repeated violent revolutions 
prove that the Far East teems with an ever 
re-newed, rather aggressive life. China with 
its new key-note has again the power to in- 
fluence other Mongolian cultures. How 
strongly a people can be moved by tradition 
and the present alike is demonstrated by the 
popular Vietnamese New Year's congratu- 
lations, colored prints which are exchanged 
there among friends and acquaintances like 
in all East Asia. Gods, demons, heroes, 
women, lucky animals and symbols from the 
past rival in popularity with workers in the 
fields who sing battle songs. These wood 
cuts with their frequently intense colors re- 
mind of the European mono-prints and im- 
ages of saints of earlier times with their re- 
current subjects and gestures. We recognize 
their mimic art from the performances of 
Asiatic dance and theater groups, we admire 
them for their vitality and strangeness even 
though we cannot interpret their meaning. 
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3 Glückwunschkarte mit dem Text: «Großes Gliick» 

4 Glückwunschkarte mit dem Text: «Es soll immer Frühling sein» 
5 Der Karpfen als Glückssymbol 

6 Das Huhn mit den Kücken gilt als Glückssymbol 


3 Congratulatory card with the text: «Great good fortune» 

4 Congratulatory card with the text: «Eternal Spring to You« 
5 A carp as a lucky symbol 
6 


The hen with the chicken is considered as a lucky symbol 


3 Carte de veux portant I inscription «Grand bonheur» 

4 Carte de veux avec la legende «On’-il y ait un éternel printemps» 
5 Carpe porte-bonheur 
6 


Poule et poussin symboles de chance 
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l'année nouvelle, char- 


'espoirs et de résolutions. Et 
Nous l’avons oublié par ex- 


on de continuité entre les années. 
_fetichistes qui existent encore sur terre, nous 
f  livr&s sans recours, entre la vieille 
nnée et la nouvelle, & toutes les puissances 
ténébreuses. On devait les conjurer, les cal- 
mer et les bannir; et cette crainte du mal est 


Nenjahrsgrüße aus Vietnam 


¥ z De R > i 
temps une forme originale pour ces voeux, 


ov souvent la tradition se méle 4 l’actualite. 
Les bouleversements sociaux qui se produi- 
sent en Extréme-Orient prouvent qu’y fer- 
mente une vie toujours renouvelée et parfois 
agressive. Une Chine aux principes tout nou- 
veaux a retrouvé son ancienne influence sur 
les autres civilisations mongoliques. Et cette 
combinaison de tradition et de modernisme, 
qui peuvent concurremment soulever un 
peuple, se manifeste dans les cartes de voeux 


New Year’s Congratulations from Vietnam 


Vaux de nouvelle année an Vietnam 
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qui entonnent des hymnes de combat. Ce 
sont presque toujours des gravures sur bois 
aux couleurs violentes, qui rappellent les 
gravures populaires ou les feuilles de saints 
européennes et sur lesquelles reviennent tou- 
jours des motifs ou des gestes déterminés. 
Les troupes de danse ou de theätre asiati- 
ques nous ont familiarisés avec leur mimi- 
que: nous admirons leur vitalité et leur exo- 
tisme, méme si nous n’en saisissons pas la 
signification. je 


5 Chu-kuo-Liang lebte als einfacher Bauer nd u 


u 


m 


Dem Kaiser Shun halfen während seiner Verbannung die Tiere bei der Feldbestel a 


e 
Rich yield of coconuts a 


The cutting-off of the pig-tails after the fall of the Mandschou Dynasty in 19 11 symbolizes 
the act of liberation 3 w 
«Sage with a pomegranate». The pomegranate with its multitude of seeds is the symbol 0 
numerous progeny 


Pig as a lucky symbol 


5 Chu-kuo-Liang lived as a simple farmer and later became a statesman and chancellor 


The animals help Emperor Shun to till the soil during his exile 


Abondante récolte de noix de coco 
Les nattes sont coupées aprés la chute de la dynastie mandchoue (1911) en signe de libération. 


3 «Sage a la grenade». Le fruit du grenadier, avec ses innombrables pépins, est le symbole d'une 


nombreuse posterite 

Cochon porte-bonheur 

Chu-kuo-Liang, qui mena d’abord la vie du paysan, devint par la suite homme d’etat et 
chancelier 


Les animaux aident Pempereur Shun, banni de la cour, a labourer la terre 


inisse der Mead Papers Inc., einem sehr fortschrittlich einge- 
amerikanischen Papierkonzern. Der Gestalter dieser Ent- 


rfe ist Herbert M. Meyers, der künstlerische Leiter der graphi- 


schen Entwurfsabteilung der Mead Packaging Inc., einer Tochter- 


g ellschaft der Mead Corporation, der seine Ausbildung im Pratt 


; ührender Werbeagenturen tätig war und im Jahre 1954 mit der 
Durchführung des Packungsprogramms der Mead Packaging Inc. 


titute in New York erhielt, dann als Designer und Art Direktor 


"betraut wurde. Die von ihm entworfenen Umschläge für Muster- 
bücher - es sind insgesamt 22 - stellen nun insofern auf dem Sektor 
der Papierwerbung eine völlige Neuheit dar, als Herbert M. Meyers 
hier erstmalig auf die Verwendung der bisher üblichen graphischen 
Ausdrucksmittel völlig verzichtet und sich ausschließlich, und zwar 
mit ausgezeichnetem Erfolge, der typographischen Mittel bedient 
hat. Denn diese Umschlagentwürfe veranschaulichen zunächst ein- 
mal beispielhaft die ganze Fülle von typographischen Variations- 
möglichkeiten in der Hand eines wirklichen Könners, der seine Mit- 
tel geradezu virtuos beherrscht. Aber Herbert M. Meyers hat mehr 
‚getan als nur interessante typographische Entwürfe von starker und 
vielfacher sogar dynamischer Ausdruckskraft geschaffen. Er ist auch 
in rein werblicher Hinsicht seiner Aufgabe voll gerecht geworden, 
denn seine vielgestaltigen Entwürfe sind auch bei allen formalen 
Abweichungen und Verschiedenheiten dennoch nach einem einheit- 
lich durchgehenden Stilprinzip geordnet und somit als Mitglieder 
ein und derselben Packungsfamilie für den Betrachter deutlich er- 
kennbar. EBERHARD HOLSCHER 


lee creations we show here are a series of covers for samplebooks 
containing the various paper products of the Mead Paper Inc., a 
very progressive American paper combine. The creator of this 
design is Herbert M. Meyers, art director of the department of 
graphic design of the Mead Packaging Inc., a subsidiary of the Mead 
Corporation, who received his training at the Pratt Institute in New 
York, subsequently worked as a designer and art director for lead- 
ing advertising agencies and in 1954 was entrusted with the ex- 
ecution of the packaging program of the Mead Packaging Inc. The 
covers he designed for the sample books —they are 22-are in so 
far a complete novelty in the field of paper advertising as Herbert 
M. Meyers was the first to totally renounce to the utilization of 
traditional graphic means of expression and exclusively and very 
successfully employed typographical means instead. These cover 
designs are a model illustration of the wealth of possibilities of 
variation typography has to offer in the hands of a real expert who 
masters his medium truly like a virtuoso. But Herbert M. Meyers has 
done more than just create interesting typographical designs with 
a powerful and frequently even dynamic force of expression. He 
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Schöpferische Typographie 
Creative Typography 
Typographie creatrice 
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MEAD BLACK & WHITE OFFSET ENAMEL MEAD 
and COATED COVER 


[papers] 


MEAD DUPLICATOR \2 


has done full justice also to the requirements of advertising for 
inspite of all the formal deviations and differences of his multiform 
designs they are still organised on a uniform and universal principle 
of style and thus are clearly recognisable to the observer as mem- 
bers of one and the same family of packages. 


les travaux reproduits ici font partie d'une suite de couvertures 
composées pour des cahiers d’echantillons de papier de la Mead 
Papers Inc., une société américaine @ l’esprit moderne. L’auteur en 
est Herbert M. Meyers, directeur artistique du service des maquettes 
& la Mead Packaging Inc. filiale de laMead Corporation. Meyers 
étudia au Pratt Institute de New York, travailla ensuite comme 
«designer» et «art director» d’agences de publicité importantes 
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e 


pour étre enfin chargé en 1954 de concevoir le programme d’em- 
ballages de la Mead Packaging Inc. Les couvertures qu'il a des- 
sinées — 22 au total - représentent une nouveauté absolve dans le 
domaine de la publicité du papier: Herbert M. Meyers y renonce 
complétement 4 l’emploi des procédés graphiques habituels, et se 
sert uniquement, avec un succés réel, des ressources de la typogra- 
phie. Et ces couvertures sont un exemple parfait de la richesse des 
variations typographiques lorsqu’elles sont mises au service d'un 
métier plein de virtuosité. Mais l'artiste ne s'est pas contenté de 
composer des maquettes pleines de force, voire de dynamisme. 
Il a aussi résolu le probleme publicitaire, car tous ses travaux, malgré 
leur diversité apparente, procedent d'une unité de style profonde 
et s'averent pour le spectateur appartenir G la méme famille. 
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6 Tanz / Tanz 


7 Floretsilva / Chor 


Floret silva nobilis 


floribus et foliis. Mit Blüten und mit Blättern. 
-ubj est antiquus Wo ist mein Vertrauter, > be 
« meus amicus? : Mein Geselle? — ao 
hine equitavit, y Erist hinweggeritten! "N 
eia, quis me amabit? Eiatwerwirdmichlieben? 00 
d 4 a 
- Floret silva undique, ‘ Es grünt der Wald allenthalben. B re 
F nach mime gesellen ist mir we, Nach meinem Gesellen ist mir weh, an E 
; Gruoriet der walt allenthalben, "Es grünt,der Wald allenthalben. — > 
: wa ist min geselle alse lange? Wo bleibt mein Geselle so lange? — 
1% der ist geriten hinnen, Er Ist hinweggeritten! _ J ae 
H owi, wer sol mich minnen? O weh! wer wird mich lieben? 


8 Chramer, gipdievarwemir / SoliundChor 


Chramer, gip die varwe mir, Kramer! Gib die Farbe mir, oe 
diu min wengel roete, Meine Wangen rot zu malen, — 


da mit ich die jungen man Daß ich so die jungen Männer, 
an ir dank der minnenliebe noete. Ob sie wollen oder nicht, zur Liebe zwinge, 
t Seht mich an, Seht mich an, 
t jungen man! Junge Männer! 


lat mich iu gevallen! Laßt mich euch gefallen! 


Minnet. tugentliche man, Liebet, rechte Männer, 


minnecliche frouwen! Liebenswerte Frauen! 
i minne tuot ju hoch gemuot Liebe macht euch hochgemut 4 
unde lat iuch in hohen eren schouwen. Und läßt euch in hohen Ehren prangen. { 
Seht mich an, Seht mich an, 
i jungen man! Junge Manner! } 
\ lat mich iu gevallen! Laßt mich euch gefallen! 
Wol dir werlt, das du bist Heil dir, Welt; daß du bist 7 
also freudenriche! An Freuden also reich! 
ich will dir sin undertan Ich will dir sein untertan a 
durch din liebe immer sicherliche. Deiner Güte wegen immer sicherlich! = ’ 
Seht mich an, Seht mich an, ; 
jungen man! Junge Männer! A 
= lat mich iu gevallen! Laßt mich euch gefallen! 
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inch Schürmann wurde 1934 in Dortmund geboren, er war vier 


Jahre Schüler der Folkwangschule und Meisterschüler von Prof. 
H. Schardi. Wiederum zeigt sich am Beispiel Schürmanns der gün- 
stige Einfluß einer Schule vom Rang der Essener Folkwangschule. 
Aus ihr ist in den letzten Jahren eine ganze Reihe junger Ge- 
brauchsgraphiker und Illustratoren hervorgegangen, die alle, mit 
Hilfe der Schule, zu einer eigenen Handschrift, zu sich selber gefun- 
den haben. Offensichtlich wirkt hier das Wort von Paul Klee nach, { 
der am Ende eines Bauhaus-Semesters zu seinen Schülern sagte, er | 
habe ihnen in seinem Unterricht einen Weg gezeigt, er seinerseits 
wäre wahrscheinlich einen andern gegangen. Damit wollte Klee 
andeuten, es liege ihm nicht daran, Klee-Kopisten heranzubilden, 
wohl aber eigenwillige Naturen zu unterstützen. 1958 erhielt Schür- 
mann den Leistungspreis seiner Schule; eine Stipendienreise führte 
ihn nach Neufundland. Er arbeitet jetzt als Gebrauchsgraphiker im 
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Ruhrgebiet, wünscht sich jedoch auch Gelegenheiten, als Illustrator 
tätig zu sein. Nach den vorliegenden Proben wird sich Schürmann 
dies Terrain einer rein künstlerischen Äußerung mit Sicherheit er- 
obern. Illustrieren heißt doch, in allen Sätteln der graphischen Tech- 
niken ebenso zu Hause zu sein wie im Besitz eines fein ausgebilde- 
ten Instinkts für das Wesen des zu illustrierenden Werks; das be- 
deutet ein Sprechen durch viele Masken, doch stets mit eigener 
Stimme. Routinierte «Stimmimitationen» führen zu keinem guten 
Ende. Bislang scheint Schürmann dieser Versuchung nicht erlegen 
zu sein. Seine Illustrationen zu Hemingways klassischer Novelle 
«Der alte Mann und das Meer » sind stark und eigenwillig; sie las- 
sen gelegentlich an Holzschnitte von Lyonel Feininger denken, sie 
bleiben taktvoll im Kielwasser der Erzählung, d. h. sie drängen sich 
nicht auf, was noch keinem illustrierten Buch bekommen ist. Von 
intensiver Wirkung sind die mit dem Pinsel hingetuschten Illustra- 


9 Reie / Reigen 
Swashlegstumbe / Chor 


Swaz hie gat umbe, 
daz sint alles megede, 
die wellent an man 

allen disen sumer gan. 


Chume,chume, geselle min / Kleiner Chor 


Chume, chume, geselle min, 
ih enbite harte din, 
ih enbite harte din, 

chum, chum, geselle min. 


suzer rosenvarwer munt. 
chum unde mache mich gesunt, 
chum unde mache mich gesunt, 
suzer rosenvarwer munt. 


Swarhiegatumbe / Chor 


Swaz hie gat umbe, 
daz sint alles megede, 
die wellent an man 
allen disen sumer gan. 


10 Were diu werltallemin / Chor 


Were div werlt alle min 

von deme mere unze an den Rin, 
des wolt ih mih darben, 

daz diu chünegin von Engellant 
lege an minen armen. 


Was hier im Reigen geht, 
Sind alles Mägdlein, 

Die wollen ohne Mann 
Diesen ganzen Sommer gehn. 


Komme, komme, Geselle mein! 
Ich erwarte dich so sehr. 
Ich erwarte dich so sehr. 

Komm, komm, Geselle mein! 


Süßer, rosenfarbener Mund, 
Komm und mache mich gesund! 
Komm und mache mich gesund, 
Süßer, rosenfarbener Mund! 


Was hier im Reigen geht, 
Sind alles Mägdlein, 

Die wollen ohne Mann 
Diesen ganzen Sommer gehn. 


Wäre auch die Welt ganz mein 

Von dem Meer bis an den Rhein, 
Gern ließe ich sie fahren, 

Wenn die Königin von Engelland 
Läge in meinen Armen. 


tionen zu den « Carmina Burana». Mit welcher Delikatesse ist zum 
Beispiel die Hand und das Profil des Mädchens ausgespart, mit 
welch « japanisch » wirkender Sicherheit das Frauengewand auf der 
Textseite « Reigen » hingeschrieben. Bei gleichbleibender intensiver 
Betätigung und gleichem Ernst wird man von Schürmanns illustra- 


tiver Begabung gewiß noch weitere schöne Früchte erwarten dürfen. 
ERICH PFEIFFER-BELLI 


Utrich Schürmann was born in Dortmund in 1934, studied for four 
years at the Folkwang School and was a master student under Prof. 
H. Schardt. The case of Schürmann again illustrates the favourable 
influence of a school of the rank of Essen’s Folkwang School. Quite 


a number of young commercial graphic artists and illustrators have — 


graduated from it within the last years all of whom their school 
has helped to find a personal note, to find themselves. Paul Klee’s 


31 


re Be oe - ae 0 News 
scho arship w Jay a) Newfound 


nique ana having a delicately developed instinct of the essence of 
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Hie story, i. e. pg never A A Sere a ng of 


many illustrated books. His illustrations of the « Carmina Burana, » 
inked with a delicate brush, produce an intense effect. With what 
delicacy, for instance, are the hand and the profile of the girl left 
in space, with what almost « Japanese» sureness of touch is the 
robe « written » on the frontispiece of the « Reigen » (Round Dance). 


In taberna 


11 Estuans interius / Bariton-Solo 


Estuans interius 

ira vehementi 
in amaritudine 

loquor mee menti: 
factus de materia, 

cinis elementi, 
similis sum folio, 

de quo ludunt venti. 


Cum sit enim proprium 
viro sapienti 

supra petram ponere 
sedem fundamenti, 

stultus ego comparor 
Auvio labenti, 

sub eodem tramite 


nunquam permanent. 


Feror ego veluti 


sine naute navis, 


non me tenet clavis, 
quero mihi similes 
ct adiungor pravis. 


Mihi cordis gravitas 
res videtur gravis: 
jocus est amabilis 
dulciorque favis: 
auicquid Venus imperat, 
labor est suavis, 
que nunquam in cordibus 
habitat ignavis 


Via lata gradior 

more iuventutia, 
inplicor et vitiis 

immemor virtutis, 
voluptatis avidus 

inagis quar salutis, 
mortuus in anima 

curam gero cutis 


In der Schenke 


Glühend in mir 

Vor heftigem Ingrimm 
Sprech ich voll Bitterkeit 

Zu meinem Herzen: 
Geschaffen aus Staub, 

Asche der Erde, 
Bin ich dem Blatt gleich, 

Mit dem die Winde spielen 


Wenn es die Art ist 
Des weisen Mannes, 
Auf Fels zu gründen 
Sein Fundament: 
Gleiche ich Tor 
Dem Fluß, der dahinströmt, 
Niemals im selben 
Lauf sich hält. 


Ich treibe dahin 
Wie ein Boot ohne Mann, 
Wie auf luftigen Wegen 
Der Vogel schweift. 
Mich binden nicht Fesseln, 
Mich hält kein Schloß, 
Ich such meinesyleichen, 
Schlag mich zu den Lumpen. 


Ein schwerer Ernst 

Dünkt mich zu schwer, 
Scherz ist lieblich 

Und süßer als Waben. 
Was Venus gebictet, 

Ist wonnige Mlih, 
Niemals wohnt sie 

In feigen Seelen. 


Die breite Straße fahr ich 
‘Nach der-Art der Jugend, 
Geselle mich zum Laster, 
Frage nichts nach Tugend. 
Nach Sinnenlust dürstend 
Mehr als nach dem Heil, 
Will ich, on der Seele tat, 
Gütlich tun dem Leib! 


_ = « 


Linke und rechte Seite: 


Tllustrationen zu «Carmina Burana» 
Left and right page: Illustrations of «Carmina Burana» 


Pages de gauche et de droite: 


Illustrations pour les «Carmina Burana» RT Sinnen Ch 


ULRICH SCHÜRMANN ce, 


3 Gebrauchsgraphik 1, 1960 


Linke und rechte Seite: 


Illustrationen zu «Carmina Burana) 
Left and right page: Illustrations of «Carmina Burana» 


Pages de gauche et de droite: 


Illustrations pour les «Carmina Burana» 


If his work retains its intensity and seriousness of purpose, Schür- 
mann'’s illustrative talent may certainly be expected to produce 


further beautiful results. 


Eliten Schürmann, ne en 1934 & Dortmund, fut durant 4 ans éléve 
de la Folkwang-Schule et termina ses études sous le Prof. H. 
Schardt. Et son exemple nous montre une nouvelle fois quelle in- 
fluence heureuse peut exercer une école du niveau de la Folk- 
wang-Schule. Celle-ci a formé, au cours des derniéres années, 
nombre de graphistes et d'illustrateurs auxquels elle a permis de 
trouver leur style personnel en se découvrant eux-mémes. On pour- 
rait lui appliquer le mot de Paul Klee qui s'adressait a ses éléves 
du Bauhaus & la fin d'un semestre: il leur avait, disait-il, montré 
une voie qu'il n'aurait vraisemblablement pas suivi lui-m&me. Klee 
voulait dire par la qu'il n'avait pas l’intention de former des épi- 
gones, mais de contribuer & l’evolution de personnalites. II obtint 
en 1958 le prix d’excellence de son Ecole; et la bourse qu'il recut 
& cette occasion lui permit un voyage & Terre-Neuve. Il est main- 
tenant graphiste publicitaire dans la Ruhr, mais souhaiterait vo- 
lontiers faire ses preuves dans le domaine de l'illustration. Les 


ave mundi luminar 
ave mundi rosa, 

Blanziflor et Helena, 
Venus generosal 


Fortuna Imperatrix Mundi 


25 O Fortana / Chor 


© Fortuna, 
velut luna 
statu cariabilis, 

semper crescis 
aut decrescis; 


© Fortunat 
Wie der Mond 
So veränderlich, er 
Wächst du immer 

Oder schwindest! — 


vita detostabilis Schmählich Leben! 
nunc obdurat Erst mißhandelt, . 
et tune curat Dann verwöhnt es « 
Judo mentis aciem, Spielerisch den wachen Sinn. eA 
egestatern, Dürftigkeit, a 
potestatem Großmächtigkeit, 4) 


dissolvit at glaciem. Ste zergehn vor ihm wie Els. 


Sors immanis Schicksal, 

et inanis, Ungeschlacht und eitel! 
rota tu volubilis, Rad, du rollendes! 

status malus, Schlimm dein Wesen, i 

vana salus Dein Glück nichtig, m 
semper dissolubilis, Immer im Zergehn! es 

obumbrata Überschattet a P} 7 

et velata Und verschleiert 4 
michi quoque niteris; Kommst du nun auch über mich, | 


func per Iudarn 
dorsum nodum 
fero tui sceleris 


Um des Spieles 
Deiner Bosheit 
Trag ich jetzt den Buckel bloß. 


Sors salutis Los des Heiles 

et virtutis Und der Tugend ; 
michi nunc contratla, Sind Jetzt gegen mich, art 

est affectus Willenskraft ry 


et defectus Und Schwachheit liegen 
Immer in der Fron. 
Drum zur Stunde 
sine mora Ohne Säumen 
corde pulsum tangite; Rührt die Saiten! 
quod per sortem Wie den Wackeren 
sternit fortem, Das Schicksal 
Hinstreckt: alle klagt mit mirt „1 


semper in angaria. 
Hac in hora 


mecum omnes plongite! 


ULRICH SCHURMANN 


essais auxquels il s'est livré nous montrent qu’il se fera sans diffi- 
culté une place dans cet ordre d’expression purement artistique. 
illustration n’est-elle pas en effet temoignage d'une possession 
totale de toutes les techniques graphiques, en méme temps que 
d'un instinct sör de l’ceuvre & illustrer? La voix originale de l’artiste 
doit se faire percevoir a travers tous les masques. Le « mimétisme » 
ne saurait avoir de résultats satisfaisants, mais c'est la une tenta- 
tion a laquelle Schürmann ne semble pas encore avoir succombe. 
Les illustrations qu'il a concues pour le « Vieil homme et la mer» 
de Hemingway sont pleines de force et d’originalité. Par moments, 
elles font songer aux gravures sur bois de Lyonel Feininger; elles 
restent discretement dans le sillage du récit, c’est-d-dire qu’elles ne 
s'imposent jamais au détriment de l’oeuvre. Nous sommes frappés 
par l'intensité que dégagent les illustrations au pinceau qui accom- 
pagnent les «Carmina burana». Qu’on voie plutöt avec quelle 
délicatesse la main et le profil de la jeune fille se sont laissé garder 
leur place, avec quelle sdreté « japonaise » le costume féminin est 
décrit sur la page intitulée «La ronde». Le travail constant et le 
sérieux de l’artiste nous permettent d’attendre de nouveaux fruits 


de ce beau talent d'illustrateur. 
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JAN BONS: eAmsterdam 
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Era Außergewöhnliches in Idee und Ge- 
staltung zu schaffen, sollte zu den selbstver- 
ständlichen Anforderungen an einen guten 
Graphiker gehören. Diese Voraussetzung 
trifft im besten Sinne auf den holländischen 
Graphiker Jan Bons zu, der zu den promi- 
nentesten Künstlern seines Landes gehört. 
Außergewöhnlich ist auch sein bisheriges 
Lebenswerk, das an Vielseitigkeit kaum über- 
boten werden kann, denn vom Signet über 
Buchillustrationen, Plakate bis zur Ausstel- 
lungsgestaltung führt ein weiter Weg. Dabei 
ist diese Aufzählung nur sehr unvollkommen, 
ebenso könnte man seine Wandmalereien in 
öffentlichen Gebäuden, Plastiken, Mosaiken 
und Typographie erwähnen. Auf all diesen 
Gebieten hat er sich nicht nur experimentell 
versucht, sondern erfolgreich betätigt, wo- 
für allein die Tatsache spricht, daß er mehr- 
fach als Preisträger aus den verschiedensten 
Wettbewerben hervorging. Der 1918 in Rot- 
terdam geborene Jan Bons berichtet von sich 
selbst: «Mit sechzehn Jahren dachte ich, es 
wäre schön, Wände, Dekors und Plakate zu 
malen, Bücher zu illustrieren, große Reisen 
zu machen, Bildhauer zu werden, Häuser zu 
bauen. Dieser Gedanke hat sich in 25 Jah- 
ren nicht mehr geändert, bloß Häuser zu 
bauen ist nicht in Frage gekommen, nur Aus- 
stellungen.» Sein künstlerischer Lebensweg 
begann 1936 an der Akademie für bildende 
Künste in Den Haag. Enttäuscht von dem 
dortigen Lehrbetrieb, verließ er bereits ein 
Jahr später die Akademie, um anschließend 
in Amsterdam an der «Neuen Kunstschule » 
die ehemaligen Bauhausschüler Paul Citroen 
(Malerei) und Hajo Rose (Graphik) als seine 
idealen Lehrmeister zu finden. Hier tat sich 
etwas Neues für ihn auf, das zu seiner Welt 
wurde. Seine Auslandsreisen führten ihn vor 
dem Kriege nach England, Frankreich und 
Italien. Sie vertieften seine Kenntnis der ver- 
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1 Plakat (2. Preis) aus dem UNO-Wettbewerb 1947 
produkte 1947 


1 Poster (2nd prize) from the UN-contest 1947 
2 Advertisement for milk-products, 1947 


1 Affiche pour le concours de UNO, 1947 (2° prix) 
2 Publicité pour produits laitiers, 1947 


JAN BONS . Amsterdam 


schiedensten Kunstrichtungen in Europa. Die 
Kriegsjahre bedeuteten auch für Bons ein 
Sichzurückziehen aus dem öffentlichen Le- 
ben. Es entstand daraus eine vertiefte Besin- 
nung. Er illustrierte und setzte die Erzählun- 
gen von Franz Kafka. Dazu schreibt Jan 
Bons: «Kafka bestätigte für mich das Ge- 
fühl, daß Zweifel die einzige Sicherheit sein 
könnte. Später, wenn man seine Grenzen 
besser erkennt, findet man darin Sicherheit. » 
Das Schaffen dieses Künstlers in der Nach- 
kriegszeit stand noch jahrelang unter dem 
Eindruck des vorhergegangenen Schreckens. 
Der Surrealismus war ihm nahe, weil er das 
Dämonische in der Kunst zeigt. Aus dieser 
Zeit ist hier das Plakat für die UNO abge- 
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bildet, das aus einem Wettbewerb, an dem 
Künstler aus 55 Ländern beteiligt waren, mit 
dem 2.Preis hervorging. Es wurde nie ge- 
druckt, man schrieb darüber: künstlerisch 
hervorragend, aber es malt den Teufel an 
die Wand. Die Arbeiten der folgenden Jahre 
standen unter der Erkenntnis, daß der Raum 
nicht nur Hintergrund sein sollte. Für ihn sind 
nun die Dinge allein nicht sehr interessant, 
es sind die Beziehungen, die alles lebendig 
machen. Jan Bons versuchte nie, zeitgemäß 
zu arbeiten. Er hat es auch nicht nötig, denn 
eristeinganzerMenschdieserZeit. HANS KUH 


The ability to create something extraordi- 
nary both in its idea and its design ought to 


be among the most fundamental require- 
ments of a good graphic artist. This pre-re- 
quisite is fulfilled to an eminent degree by 
the Dutch graphic artist Jan Bons who is one 
of the most prominent artists of his country. 
The term extraordinary also applies to the 
work he has hitherto created and whose 
variety can hardly be surpassed, for it is a 
long way from the signet, to book illustra- 
tions, posters and finally exhibition design. 
With all that the catalogue is still very in- 
complete, for one might equally mention his 
murals in public buildings, his sculptures, 
mosaics and his typography. He has not only 
experimentally dabbled in all these fields but 
produced successful work, as attested by the 


1,3,4 75 Meter lange Wand in einer holländischen 
Industrieausstellung in Mexiko 19 

2 Ausstellungsstand Amsterdam 1952 
Photos von CAREL BLAZER 


5 Ausstellungsstand Utrecht 1949 


1,3, 4 250 foot long wall in a Dutch Industrial 
Exhibition in Mexico, 1952 

2 Exhibition-stall in Amsterdam, 1952 
Photos by CAREL BLAZER 


5 Exhibition-stall in Utrecht 1949 


1,3,4 Mur long de 75 metres dans une exposition 


Pindustrie hollandaise, Mexico 1952 


2 Stand d’exposition, Amsterdam 1952 


Photos de CAREL BLAZER 


5 Stand d’exposition, Utrecht 1 
‘p 949 


40 


1 Zeichen in Form eines «Ducdalf» für den holländischen Pavillon, Weltausstellung 
Brüssel 1958 

2,3 Plastischer Projektor mit Gucklöchern, Weltausstellung Brüssel 1958 

4 Plakat für einen Vergniigungspark, 1954 

5 Signet für holländische Verleger, 1959 

6 Reiseplakat, 1958 

7 Plakat für den Export von Milchprodukten 


1 Sign in the form of a «Ducdalf» for the Dutch pavillon, World Exhibition, 
Brussels 1958 

2,3 Three-D projector with peep-holes, World Exhibition, Brussels 1958 

4 Poster for an Amusement Park, 1954 

5 Signet for a Dutch publisher, 1959 

6 Travelling Poster, 1958 

7 Poster for the Export of milk-products 


1 Sigle en forme de «duc d’ Albe» pour le pavillon hollandais a 1 Exposition inter- 
nationale de Bruxelles, 1958 

2,3 Projecteur en relief avec hublots, Exposition internationale de Bruxelles 19 58 

4 Affiche pour un parc ad’ attractions, 1954 

5 Marque d’editeurs hollandais, 19 59 

6 Affiche de voyage, 1958 

7 Affiche pour I exportation de produits laitiers 


Bun BON S . Amsterdam 


sterdam Zuid achter het rai-gebouw 
tm 13 juni 1954 


visitez bruxelles 


4] 


fact that he has frequently been distinguished 
in all sorts of contests. Jan Bons who was 
born in Rotterdam in 1918, says of himself: 
« At six-teen | thought it would be wonder- 
ful to paint murals, décors and posters, to 
illustrate books, to take long trips, to be a 
sculptor, to build houses. This wish has not 
changed in the course of 25 years, only the 
building of houses has not come true, | had 
to limit myself to exhibitions.» His artistic 
career began in 1936 at the Academy of Fine 
Arts in the Hague. Disappointed by the teach- 
ing methods there, he left the Academy al- 
ready after one year and subsequently found 
in Amsterdam the ideal instructors in the 


JAN BONS . Amsterdam 


1 Entwürfe für Illuminationsmasten anläßlich des 
Holland-Festival in Amsterdam, 19 56 

2 Umschlag für eine Broschüre 

3,4 Buchillustrationen 


1 Designs for light-masts destined for the Holland 


Festival in Amsterdam, 1956 


2 Cover for a brochure 

3,4 Book illustrations 

1 Maqueites pour mats @ illumination aT occasion du 
Festival de Ho!l/ande a Amsterdam, 1956 


2 Couverture de hure 


3,4 L/ustrations « res 
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persons of Paul Citroen (painting) and Hajo 
Rose (graphic art), both of them former Bau- 
haus students who taught at the New Art 
School. Here a new sphere opened to him 
which was to become his world. His pre-war 
travels took him to England, France and 
Italy and added to his knowledge of the 
various artistic tendencies of Europe. The 
war years brought a life of voluntary se- 
clusion also to Bons but at the same time 
they offered an opportunity of profound 
meditation. He illustrated and printed Kaf- 
ka's narrations. Jan Bons comments on this: 
« Kafka proved what | had instinctively felt: 
certainty is to be found only in doubting. 


Later when one has acquired a better cogni- 
zance of one's limitations, one finds certainty 
within them.» The post-war work of this artist 
for many years bore the traces of the past 
horrors. He felt close to Surrealism because 
it expressed the demoniac in art. The poster 
for the UN which we reproduce here was 
created at that time; it received the 2nd 
prize in a competition in which artists from 
55 countries took part. It was never printed, 
however; one wrote about it: artistically 
eminent, but it talks of the devil. The work 
of the subsequent years was determined by 
his realization, that space should not only 
form a background. To him, isolated things 


do not offer much interest, it is their relations 
which lend life to everything. Jan Bons never 
attempted to keep up with the times, nor 
does he need to, for he fully and wholly is a 
man of this our time. 


©), devrait pouvoir réclamer couramment 
a un graphiste de talent des idées et des 
réalisations sortant de l’ordinaire. C’est ce 
qui se passe dans le cas de l’artiste hollan- 
dais Jan Bons, qui est un des plus célébres 
de son pays. Sa carriere sort d’ailleurs aussi 
de l’ordinaire; elle est d’une variété pres- 
qu unique, car quelle commune mesure y a-t-il 


Mediterraan 


en de mense 


Varend op de zee der zeeén, 
met dolfijnen voor de boeg, 


aan mijn linkerhand Saguntum 


en Carthago ergens rechts, 
zie 'k Majorca, paars en rose. 


Hier alleen zijn wel de golven 
slazen huizen voor de vissen 


entre la marque de fabrique, l'illustration de 
livre, l’affiche et la décoration d’exposition 2 
Et cette énumération reste incompléte, puis- 
qu'on y pourrait ajouter les fresques que 
Bons a concues pour divers édifices, les 
sculptures, les mosaiques et la typographie. 
Considérons également qu'il ne s'est pas 
borné a des expériences dans ces différents 
domaines, mais que ses essais ont toujours 
été couronnésdesuccés.N'a-t-ilpasétérécom- 
pensé maintes fois par les jurys de concours 
tres varies® L’artiste est ne en 1918 G Rotter- 
dam et c'est luiméme qui nous revele ses 
réves de jeunesse: «A seize ans, je pensais 
que c’etait beau de peindre des murs, des 


1 Nenjahrsglückwunsch 
2 Buchumschlag 
3,4 Seiten aus einem Gedichtband 


5-8 Seiten aus «Lazarillo de Tormes», 1953 


1 New Year’s Congratulation 
2 Book jacket 
3,4 Pages from a book of verse 
5-8 Pages from «Lazarillo de Tormes», 1953 


1 Carte de venx 
2 Couverture de livres 
3,4 Pages d’un recueil de poesies 


5-8 Pages de «Lazarillo de Tormes», 1953 
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HET CAMPO DI FIORI 


Wie kan Rome beschrijven zonder 
Dat hij de dagjesmarkt vermeldt: 

’t Campo di Fiori, waar zich ’t wonder 
Voltrekt van waar voor weinig geld? 
Hier is waarlijk alles te vinden: 
Schoonheid, mechaniek, etenswaar; 
Wat een hart maar aan de aard’ kan binden 
Ligt hier uitgestald naast elkaar: 
Kruisbeelden van ivoor, gitaren, 
Prentwerken met de hand gedrukt, 
Waar men zijn oog blind op kan staren; 
Poppen, grandioos opgesmukt - 

Ten prooi aan het gilde der lieden 
Van snuffelaars naar snuisterij, 

Die hen, na wat loven en bieden, 
Kopen voor een appel en ci. 

De uitgelezenste meesterwerken 

Ziet men tussen het oud roest staan, 
Kortelings uit gesloopte kerken 
Zomaar als afbraak weggedaan. 
Tanagraatjes, twee duizend jaren 
Geleden zoekgeraakt in "t veld, 
Liggen hier in cen dock van garen 
Naast de groenten tentoongesteld; 
Want uit de Campagna gekomen, 
Heeft de boer ze er in geknoopt, 
Denkende: Wie weet of in Rome 
lemand deze dingen niet koopt! 

Hij vond ze met spitten en ploegen 

In zijn akker, naast meenge munt 

Van ouden stijl, doch wie weer hoe ge 


de muze vertelt — 


JAN BONS ; Amsterdam 


. 


De polder zegt: Ik lig hier op mijn rug, 

maar als het donker wordt dan wil ik wel eens even 
mijn ogen sluiten, want de wolken in het donker 
maken mij eenzaam. En de vogels in het donker 
maken mij eenzaam. 

Of is het toch verbeelding ... zegt de polder. 


Annie M. G. Schmidt 


a 


del utait € en 1936 a da Ecole aes Beaux-Arts de 
La Haye. Mais l’enseignement qu'on y don- 
nait le décut tant qu'il la quitta au bout d'un 
an. C'est 4 la «Nouvelle Ecole» d’Amster- 
dam qu'il découvrit les maitres espérés én 
la personne de Paul Citroen (Peinture) et de 
Hajo Rose (Art graphique), tous deux anciens 
disciples du « Bauhaus». Il y recut la révéla- 
tion de ce qui allait &tre son univers. Des 


ou mer Leven VAN 


. A ARILLO 


DE TORMES 
EN OVER ZIJN WEDERWAARDIGHEDEN 
EN TEGENSLAGEN 


DE ROOS 1953 


’g zomers in de vroege ochtend heen te gaan om nan die koele 
covers een luchtje to scheppen en lets te gebruiken, zonder dat 
ze het zelt meenemen, in het vertrouwen dat er wol iernand zal 
komen opdagen dio het haar geeft, verwend als aij In dit opzicht 
ain door de edellieden van de stad. En zoals ik gezegd heb, min 


= 


firme ce que je sentais: la seule sdreté réside 


et mit en Podge les romans de Franz Kafka. 
Et Jan Bons de commenter: « Kafka a con- 


dans le doute.» L’influence du surréalisme 
devait continuer a s’exercer sur l'oeuvre de 
l'artiste pendant l’aprés-guerre, car il y re- 
trouvait l'épouvante ressentie et le démonia- 
que de l'art. De cette époque date l’affiche 


niet in staat om een blanca van hem weg to nemen. Uit de kroeg 
haalde ik nooit voor bem een blanca wün; maar met die geringe | 
hoeveelheid die hij van de offerande overhoudende in zijn koffer 
had gelegd, ging hij zo spaarzaam om dat hij er de gehele week 
mee tockwam; en om zijn grote gierigheid te verbergen, zeide hij 
tegon mij: «Kijk eens, jongen, priesters moeton heel matig in 
hun oten en drinken zijn, en danrom ga ik mijn boekje niet te 
baiten zonls anderen.» Maar de vrek loog verschrikkelijk, want 
aan de maaltijden van oongrogaties en bij bografenissen, waar wij 
moesten voorbidden, at hij als een wolf op kosten van anderen, en 
dronk hij als een tempelier. Maar over begrafenissen gosproken, 
= God moge het mij vergeven! - ik ben nooit een vijand van het 
menselük geslacht geweest, behalve toen; en dat kwaın omdat wij 
dan goed nten en men mijn honger volkomen stilde: ik verlangde 
vurig en ik bad God zolts dat elke dag zün dode 200 hebben. En 
wanneer wij de zieken bedienden, yooral hun het laatste oliess! ga- 
ven, en als dan de geestolke de aanwezigen beveelt om to bidden, 
dan was ik stellig niet de laatste die dat deed, en van ganser harte 


wu“ 


Vierdo hoofistuk. Hoe Lazaro in dienst trad bij een brooder van de 
orde der Mercedariérs* on over hetgeon hom bij deze overkwam, 
Tic moest de vierde meester zooken, en dat was een broedor van de 
orde der Moroedaritrs, naar wie Ik gestuurd werd door de vrouwtjes 
over wie ik gesproken heb: zij zeiden dat hij familie van z0 was. 
Eon verwoed viland van het koorgobed en van in het klooster eten, 
was hij er verzot op om buiten rond te lopen, bijzonder gesteld als 
hij was op wereldse zaken en het afleggen van bezoeken. Dat was 
dormate het geval dat ik geloot dat bij alleen meer sohoenen ver- 
aloet dan de hele rest van het klooster. Deze man gaf mij de eerste 
schoenen die ik in mijn leven droog; maar ze hielden het bi) mij 
slechts acht dagen uit, en ik zelf kon hot bij hem bij zovee! straat- 
slijpen ook niet langer ulthouden. En daarom an om nog andere 
kleine zaken die ik niet zeggen wil, lep ik van hem weg. 


jamais ess 
«faire moderne». Il n’en a du reste po 
soin car il est d’essence profondément mo- 
derne. 


de relations. Bons n'a 


on met heel mijn ziel bad ik de Heer, niet om met de zieke te doen ‘a 

wat Hem het meest zou behagen, gelijk men pleegt te zeggen, maar ) 
am hem nit deze wereld weg te nemen. En wanneer er een aan 
de dood ontsnapte, - God moge het mij vergeven! - dan wenate ik 
hem dulzendninal naar de duivel; maar degene die doodging, 
kreeg van mij oven zoveel zegeningen mee; want in al de tijd dat 
ik daar was, - en dat zal blina zes maanden zijn geweest - zijn 
er slechts twintig personen overleden, en ik geloof elgenlijk dat ik 
ze gedood heb, of beter gezegd dat xij op mijn gebed gestorven 
zijn; want sangezien de Heer zug dat ik duizend verschrikkelijke 
doden stiert, denk ik 20 dat Hij er behagen in yond ze te doden om 
mij het leven te geven. Maar voor wat ik dan weer te lijden had, 


Vütde hootdstuk. Hoe Lazaro in dienst trad bij een aflantpre- 
diker, en over de dingen die hem met deze overkwamon, Mijn lot 
wilde dat de vilfde meester bij wie ik terechikwam, aflaat- 
kramer was, de brutaalste en onbeschaamdste en ergste atlaat- 
handelaar die ik ooit gezien heb en verwacht ooit te sien; en ik 
"geloof dat niemand sijns gelijke ooit gezien heeft; want hij hield 
er bijzondere manieren van doen op na en deod telkens weer heel 
sluwe vondsten, Zodra hij in de dorpen was aangekomen waar 
de allaat gepresenteerd moest worden, bood hij eorst ann de gees- 
telijken of de pastoors onige kleinigheden aan, dingen van slechis 
geringe waarde of betekenis: ven Murciaanso salade, als hot sei- 
zoen dähr was eon paar limoenen of sinaasappelen, een lekkere 
perzik, een paar hartperziken, cen Bergamotpeer voor elk van 
de heren; op die manier trachtte hij hen op zijn hand te krügen, 
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1,2 Couverture et pages d’un prospectus 
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Deutfch Aye Beit \ 


ne 
wer eres CRS ETE peur 


tausend Federn, ein Team erfahrener Redakteure und hun- 
derte freier Mitarbeiter! 

Unsere Redaktionsarbeit wird auch in Zukunft gutes Mann- 
schaftswerk sein. 

Der Leser soll selbst entscheiden, wie und wer wir sind, 

Die Deutsche Zeitung ist an jedem Kiosk .erhaltlich oder 
durch die Post zu beziehen. 


Man muB sie taglich lesen 


3 
Bestellschein zur Bestellung an der hiesigen Universität 
Ich bestelle hiermit die 71 ri tj ch £ 3 el f if i fü 
zum monatlichen Vorzugspreis von DM 3,— einschließlich Zustellgebühr 
für die Dauer von 6 Monaten — dann fortlaufend zur Lieferung ab — 
Vor- und Zuname: __ = = 
Ort . PA __ Fakultät: 
wie ein Filter 
Straße: er Semester: 
Schnell und richtig informiert die DEUTSCHE wirkt die große Redaktion der DEUTSCHEN Datum: 7 ; Se 
ZEITUNG jetzt täglich mit Nachrichten und ZEITUNG. Sie empfängt, sichtet und verarbeitet REBTBEHTENL ee DRSSSRUEE 
Kommentaren auf politischem, wirtschaftlichem täglich ungezählte Nachrichten aus aller Welt. Das 
und kulturellem Gebiet. Filtern des für einen Einzelnen nicht zu übersehen- 
den Nachrichtenstoffes ist nur ein wichtiger Teil 
redaktioneller Arbeit, von größter Bedeutung ist 
das Herauskristallisieren und Darstellen der Zu- 
sammenhänge. Unterschrift des Beauftragten 
man muß sie täglich lesen! man muß sie täglich lesen! Verlagsanschrift: Stuttgart W, Silberburgstraße 193 
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i bringt neue Situationen und stellt diejenigen, die Verant- 

"  wortung zu tragen bereit sind, vor vielfältige Aufgaben. 
Diesen Anforderungen ist nur gewachsen, wer rechtzeitig 

und zuverlässig informiert ist. 
Die Deutsche Zeitung bietet jetzt täglich die notwendigen 
‚Unterlagen mit ihren politischen Meldungen und Kommen- 
taren, mit Berichten über Unternehmen, Waren- und Geld- 
markte. 


Man muß sie täglich lesen 


4 
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Jetzt Tageszeitung _ 4 


Jetzt Tageszeitung 


Alle Türen öffnen sich dem, der mehr weiß und besser informiert ist. 
Er steht jeder Situation erfolgreich gegenüber und handelt zweck- 
mäßig. 

Der Leser der Deutschen Zeitung ist täglich gründlich informiert. 
Die Deutsche Zeitung verfügt an allen wichtigen Plätzen über sichere 
Nachrichtenquellen. Sie gelangt durch eigene Auslandskorresponden- 
ten rasch in den Besitz umfassenden Informationsmaterials. 

Ein großes Team erfahrener Redakteure und Mitarbeiter sammelt, 
sichtet und redigiert den Nachrichtenstoff. 


Rutgabs der hier gezeigten Anzeigen war 
es, das nunmehr tägliche Erscheinen der bis- 
her nur zweimal wöchentlich erscheinenden 
«Deutschen Zeitung» als einer überregio- 
nalen Tageszeitung bekanntzumachen. Bei 
der Durchführung dieser gewiß nicht ganz 
leichten Aufgabe gingen Curt E, Schwab, der 
Verleger der «Deutschen Zeitung», Wer- 


ner Mache, der Werbeleiter des Hauses, und 


- der Graphiker Anton Stankowski von der 


für sie selbstverständlichen Voraussetzung 
aus, daß ein Presseorgan mit einem so an- 
spruchsvollen Leserkreis wie die « Deutsche 
Zeitung» auch in ihren Werbeverlautbarun- 
gen vorbildlich und neuartig sein müsse. Sie 
überlegten also, daß diese Werbung funk- 
tionell stimmen, mithin in Bild, Wort und 
Streuung übereinstimmen müsse, daß ästhe- 
tische Gesichtspunkte auf keinen Fall außer 


Man muß sie täglich lesen 


acht zu lassen seien und daß die zu schaf- 
fenden Symbole sich auch für Wiederholun- 
gen in sämtlichen Werbemitteln eignen müß- 
ten. Unter sorgfältiger Berücksichtigung 
aller dieser Gesichtspunkte wurde die hier 
gestellte Aufgabe sowohl vom Text wie be- 
sonders auch von der Graphik her durch An- 
ton Stankowski ausgezeichnet gelöst, der es 
verstanden hat, eine Folge von äußerst ein- 
prägsamen Anzeigen zu entwickeln, von 
denen uns manche, wie etwa die auch für 
eine Plakatierung geeignete Auge-Ohr-Fe- 
der-Lösung, besonders geglückt erscheint. So 
durfte man denn auch die Erwartungen, die 
man an diese Werbekampagne geknüpft 
hatte, als in vollem Erfolg erfüllt bezeichnen. 

EBERHARD HOLSCHER 
The advertisements shown here were de- 
signed to inform the public that the formerly 
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ch die a aktuelle Information brauchen, die ihnen die Deut- 
) Zeitung in höchstem Maße bietet, 
E fenn Sie also zur ‚Entwicklung bestimmter Vorhaben oder zur Übernahme 
A 'r Funktionen entsprechende Persönlichkeiten suchen, ist die Deut- 
tung der geeignete Mittler. 


+ Beatin 


Ihren Auftrag erbitten wir 
nach Köln, Postfach 490 
Tel. 2338 86/89; FS, 08881646 


Das Laboratorium 


| N! 


ist Ausgangspunkt wichtiger wirtschaltlicher Entwicklungen. Es braucht des- 
halb wissenschaftlich geschulte Persönlichkeiten, die vor allem auch markt- 
bewußt denken können. 
Das setzt eine über das eigentliche Spezialgebiet hinausgohende aktuelle 
politische und wirtschaftliche Information voraus, die die Deutsche Zeitung 
in hohem Maße bietet. 

« Mit Ihren Stellenangeboten in der Deutschen Zeitung haben Sie die Gewiß- 
heit, geeignete Mitarbeiter für Ihre Laboratorien zu finden. 

N . Ihren Auftrag erbitten wir 
Deutsche Bei fung nach Köln, Postfach 490 
Tel, 2338 86/89; FS, 08881646 


Seema 97° 20d On bedmiterdtte Fachmense des Aradeirmpıbih um rales Jotven werden 
Dim Darum Zabung mit Wirmhaftsuntng wid sehen der lovipnden Berihterstaitunn, ihre Lever in einer 
Yale Goa! Ge mehtgeien Fragen der Kunsnslhwrtnchatt wrtecsiehien 


Einer cr bomen Kanne oie: Kunulitedte, Or. Jewel Hinter, Berlin, wird wine vedomende 
Derweiung dar cyniharacten Werestelte laters 


onan von Rit, Pood Or pl hal! Merger, Uyterigshohen, wird dion winlachschtoge 
ee Yachpatymaren MAmfie bed onden 


Memintzuemn und tee Deng is Ate Tankiweticheh werden mai anderem 


Nase, drghasıon wind dan Lente md Tükssen, zu deve Iarwichhung oF 
ve ger agen Net Vmaimrimnchge 
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erfordert zur Lösung der technischen und kaufmännischen Probleme, auch 
für den funktionellen Ablauf, besonders gi 


Evolution hängt aber erheblich davon ab, die richtigen Mitarbeiter zu finden. 
Die Aufgaben, die die Automation stellt, sotzen nicht nur großes technisches 
Können, sondern auch kaufmännische Kenntnisse und vor allem das Wissen 


um 


wirtschaftlichen Zusammenhänge voraus. Um diese zu erkennen, 


bedarf es einer ständigen aktuellen Information. 

Die Deutsche Zeitung mit Wirtschaftszeitung wird seit ihrem täglichen Er- 
scheinen in noch stärkerem Maße als bisher In den Kreisen der Wirtschaft 
gelesen. 

Wenn Sie die entsprechenden Mitarbeiter suchen, erreichen Sie mit einem 
Inserat in der Deutschen Zeitung den richtigen Personenkreis. 


Deutfche Zeitung 


Nachwuchs 


Ast dem 
Kndahtiens. 
programm *) 


Ihren Auftrag erbitten wir 
nach Köln, Postfach 490 
Tel. 2338 86 / 89; FS. 08 881645 


für Großunternehmen als Nachfolger in leitende und gehobene Stellungen 
wird heute in großem Ausmaß gesucht. 

Wer schon während des Studiums oder in den ersten Jahren beruflicher 
Tätigkeit eine so anspruchsvolle Zeitung wie die Deutsche Zeitung regel- 
mäßig liest, gehört von vornherein in die engere Wahl. Tausende von Stu- 
denten der Universitäten und Hochschulen lesen die Deutsche Zeitung, die 
sie nicht selten auch an ihren ersten Arbeitsplatz begleitet. 

Die Deutsche Zeitung ist also Mittler zwischen Ihnen und dem studentischen 
Nachwuchs. Mit Ihren Stellenangeboten in der Deutschen Zeitung haben Sie 
die Gewißheit, diesen Kreis junger fähiger Menschen anzusprechen, 


Ihren Auftrag erbitten’ wir 


Deutfche Zeitung une, 


hah leperveres, Dr G Bupa Malland wins den glich Nr din avtetrnunnbende 
Dalarnache Hoearlenbyat ia tener gen 

Kine prince Untarsuddong dev Karaiaeltingitin in der Benceaepellit weil ven 
Ja, Proakfyet (Mais), vergenammn. Dr. I Bie wird her Kumitote  Ovevsih Se. 
ier Aulercam war tn Serndershaman, wie z.B Se Balle der Kewwwecle m dar Madicin. 
im ehrmeren Manvrmntins v. 0 behandat 


Teinäen dan Kusmiofhpeodsienen Vesibeien und Verträuchern schlägt die Oovevihe Letung aot Wit 


wo biae Wo mmar Shoes Wertsichhe mu antschenden af, 


male oh aad Abebgung oer 


Umctinse dar Wort Anton „Kunıtmae” 

Wenn da Dasche Ladung mit Withftunertung in Laser 10 wwifühetuih über Karate infürmint, wirt 
win allem om dar Indie dafür. wo imma: uich werannmörtiehe Kaufie und Tanker ms Kuutinolen 
me nonde tunen Nabarı 


Aare be de tedeinitens der Bose Ta 55 Erschienen SEI Aa Wiener 


owe scene über Dee bräavgaian und daran Verwendeng ou berchten, 


‘de oigemeinen nhore isan 
Sua Fecbadegs urbane te aan Aare yon 7: Chen, 


Ananiguachtul ist der 16. Dann 


Sheen oe 


Deutfche Zeitung 


Textilfachleute 


Nie zuvor war die deutsche Wirtschaft so sohr auf den Waren- und Kapital- 
austausch mit dem Ausland angewiesen wie jetzt. 

Eine exportorientierte Wirtschaft braucht laufend richtige und aktuelle Infor- 
mationen über Waren- und Effektenmirkte In aller Walt. Die Deutsche 
Zeitung bringt diese notwendigen Informationen täglich. Sie wird di Ib 
in den Kreisen von Industrie und Handı 
Mit Ihren Stellenanzeigen in der Deutsch Zeitung, ganz gleich, ob Sie 
Exportfachleute, Auslandskorrespondenten oder Dolmetscher suchen, haben 
Sie deshalb die GewiBhelt, den richtigen Personenkreis anzusprechen, 


Ihren Auftrag erbitten wir 
nach Köln, Postfach 490 
Tel. 2338 86 / 89; FS. 08881646 


müssen die Rohstoffmarkte beobachten, die Entwicklungen auf dem Chemie- 
fasergebiet verfolgen sowie die Absatzchancen beurteilen können und 
außerdem noch das Gelühl und den Sinn für alles Modische haben. 

Um auf diesen wichtigen, dem Fachwissen übergeordneten Gebieten stets 
auf dem laufenden zu sein, wird in der Textilwirtschaft regelmäßig die 
Deutsche Zeitung gelesen, nicht zuletzt auch wegen der zu jeder Saison 
erscheinenden, allgemein anerkannten Mode-Beilage. 

Es ist bekannt, daß Stellenangebote in dieser Branche, seien es nun Kauf- 
leute, Techniker oder künstlerisch schaffende Modelachleute, in der Deut- 
schen Zeitung ein ausgezeichnetes Echo finden. Ein Stellenangebot in der 
Deutschen Zeitung vermittelt Ihnen geeignete Mitarbeiter. 


Deutfche Zeitung ke Sessceaes ne 


Tel. 23 38 86/89, FS. 08 881646 


nüchterner 
der Werbung. 
wache und aufg 


ständig eine so anspruchsvolle Zeitung 
liest, ist für Sie immer ein geeigneter Mitar! iter, 
angebot in der Deutschen Zeitung erreich 


Deutfche Zeitung 


— den so oft karikierten Federfuchser gibt es schon har 
heute aktiv und führend im Verwaltungs- und Wirtschaft 
Sie nehmen lebendigen Anteil am wirtschaftlichen und p 
am gesamten öffentlichen Leben überhaupt, Sehr wich! 
die tägliche umfassende und zuverlässige Information. 

Deutsche Zeitung wird als Informationsquelle in 
kommunalen Behörden genau so wie in den Verwal 
nehmen außerordentlich geschätzt, weil sie als überre 
über die wirtschaftlichen und politischen Zusammenhan 
zu den sozialen Fragen kritisch uhd pointiert Stellung 
Stellenangebote für Verwaltungsfachleute sind deshe 
Zeitung am richtigen Platz. 


Deutfche Beitung Wi 
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Tag fiir Tag 
informiert die 


Deutsche Zeitung jene Kreise in Deutschland, aut 
die es ankommt. Wenn auch Sie Wert darauf legen, 
sich Uber die Marktsituation in Deutschland 

schnell und richtig zu informieren, dann ist die 

jetzt taglich erscheinende Deutsche Zeitung auch fir 
Sie unentbehrlich. Alle zentral gelegenen Kioske 
und Bahnhofsbuchhandlungen führen die Deutsche 
Zeitung. Nähere Auskünfte über Bezugsbedingungen, 
Verbreitung, Leserkreis und Anzeigenpreise‘ 
erteilen wir gern. 


Deutfche Zeitung 


Stuttgart und Köln 
Anschrift: Stuttgart W Postfach 220 


twice-weekly «Deutsche Zeitung» would 
- henceforward appear as a supra-regional 
daily. In their execution of this certainly not 
quite easy task, Curt E. Schwab, the pub- 
lisher of the «Deutsche Zeitung», Werner 
Mache, the advertising director of the paper 
and the graphic artist Anton Stankowski de- 
_ parted from what was for them an evident 
consideration, namely that a press publica- 
tion with as discriminating a circle of 
readers as that of the « Deutsche Zeitung » 
would have to be exemplary and novel also 
in its advertising. Thus they decided that this 
advertising would have to be functionally 
perfect, i. e. that it would have to form a 
harmony of picture, text and lay-out, that 
aesthetic points of view must by no means 
be disregarded and that the symbols to be 
created would have to be chosen so as to 
permit repetition in all advertising media. 
Under careful consideration of all these 
points of view Anton Stankowski found an 
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Zugang und Kontakt 
zum deutschen Markt durch die 


Deutsche Zeitung, die überregionale Tageszeitung für Politik, 
Wirtschaft und Kultur, liberaler Richtung. Sie wird vor allem 

in Industrie-, Handels- und Bankkreisen gelesen. Zur Beurteilung 
der Marktsituation leistet Ihnen die schnell und richtig 
informierende Deutsche, Zeitung stets gute Dienste. Wertvolle 
Unterlagen geben Ihnen nicht nur Berichte über Unternehmen, 
Waren- und Geldmärkte, sondern auch Anzeigen aus Industrie 
und Handel: seien es Dividendenbekanntmachungen, Bilanzen, 
Verkaufsangebote und Prospekte, Angebote industrieller 
Erzeugnisse, Leistungen oder Güter des gehobenen Bedarfs. 

Alle zentral gelegenen Kioske und Bahnhofsbuchhandlungen 
führen die Deutsche Zeitung. Nähere Auskünfte über 
Bezugsbedingungen, Verbreitung, Leserkreis und Anzeigenpreise 
erteilen wir gern. 


Deutiche Zeitung 


Stuttgart und Köln Anschrift: Stuttgart W Postfach 220 


excellent textual and exceptional graphic 
solution for this problem for he has known 
to develop a series of extremely memorable 
advertisements some of which-such as for 
instance the eye-ear-pen solution which 
offers itself also for a poster - seem particu- 
larly happy to us. Consequently the hopes 
which had ben connected with this adver- 
tising campaign may be considered to have 
been richly fulfilled. 


be annonces que nous reproduisons ici 
avaient pour but d’annoncer au public que 
la Deutsche Zeitung (Journal d’Allemagne) 
allait devenir un quotidien supra-régional 
au lieu de ne paraitre que deux fois par se- 
maine. La täche n’était certes pas simple; 
l’editeur de la Deutsche Zeitung, Curt E. 
Schwab, son chef de publicite, Werner 
Mache, et le graphiste Anton Stankowski 
partirent d'un principe évident en soi: un 


Was macht 


Ihr Deutschland- 
Geschäft? 


Unternehmer, die über wirtschaftliche Entwicklungen auf 
dem deutschen Markt gut informiert sein wollen, lesen jetzt 
täglich die Deutsche Zeitung, die überregionale 
Tageszeitung für Politik, Wirtschaft und Kultur, liberaler 
Richtung. Sie wird vor allem in Industrie-, Handels- und 
Bankkreisen gelesen. Mit ihren politischen Meldungen 

und Kommentaren, mit Berichten über Unternehmen, 
Waren- und Geldmärkte, bietet die Deutsche Zeitung täglich 
die notwendigen Unterlagen zur klaren Beurteilung der 
Situation. Alle zentral gelegenen Kioske und 
Bahnhofsbuchhandlungen führen die Deutsche Zeitung. 
Nähere Auskünfte über Bezugsbedingungen, Verbreitung, 
Leserkreis und Anzeigenpreise erteilen wir gern, 


Deutfche Zeitung 


Stuttgart und Köln Anschrift: Stuttgart W Postfach 220 


organe qui, comme la Deutsche Zeitung, 
s'adresse a un public difficile, ne peut se 
contenter d'une publicité banale et se doit 
de faire preuve d’originalite. Les respon- 
sables tombérent d’accord sur le fait que 
cette publicité devait étre fonctionnelle, 
harmoniser l'image, le texte et la diffusion, 
ne pas perdre de vue le point de vue esthé- 
tique, mais créer en méme temps des sym- 
boles susceptibles d’étre employés dans 
d'autres formes de reclame. Toutes ces con- 
ditions préalables furent respectées, et An- 
ton Stankowski trouva des solutions remar- 
quables, tant du point de vue graphique 
que de celui du texte, 4 ce probléme. L’ar- 
tiste est arrivé en effet ü créer une série 
d'annonces frappantes; certaines nous pa- 
raissent, telles des affiches, combiner heu- 
reusement l’oreille, l'oeil et la plume. Nous 
avons le droit de dire que les espoirs mis 
dans cette campagne de publicité ont été 
couronnés d'un plein succés. 
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NM Gehitum ist nicht nur in der Natur, son- 
dern auch im beruflichen Schaffen von guten 
Wurzeln und kräftigem Grund abhängig. 
Der wirtschaftliche Auftrieb hat sich zwar als 
eine bekömmliche Nährlösung erwiesen, aber 
wer in ihr allein wurzelt, lebt bereits von der 
Substanz. Das hektische Tun trieb goldene 
Blätter, aber je größer ihr Format (!/ı Seite), 
desto magerer der investierte Geist. Die 
Werbung beginnt müde zu werden, sie wie- 
derholt sich und hält für den Betrachter statt 
Argumenten Phrasen und Comics bereit. So 
löst man zwar kommerzielle, aber kaum noch 
werbliche Probleme. Wie lange noch? Das 
Experimentieren ist vielen Graphikern fremd 
und zu gefährlich geworden; denn sie haben 


erfolgsichere Rezepte. Die Automation ist in 
ihnen; sie schalten sicher und verfehlen das 
Verlangte nie. Erholung mit Pinsel und Feder, 
mit Papier und Schere? Wohl kaum..Sie ken- 
nen nicht mehr das Vergnügen, das Unge- 
wöhnliche zu versuchen, um von der Routine 
loszukommen, das Spiel mit Form und Far- 
ben, das auch ihnen einmal Freude machte, 
denn es knüpfte wie auch heute noch neue 
und fruchtbringende Beziehungen zum Ur- 
grund, und es bleibt, richtig dosiert, die beste 
Erholung vom Alltagsbetrieb. Hier gibt es 
keine Vorschriften, keine Methodik, keinen 
Auftraggeber, keine Farbenbeschränkungen, 
nichts als nur den Willen, die Kräfte einmal 
am Ungewohnten zu erproben. Die Versuche 


von Gerhard Braun, seit sechs Jahren Fach- 
lehrer für Graphik an einer Berliner Berufs- 
schule für Werbeschaffende, sind allerdings 
nicht derartige Fingerübungen, also «gra- 
phische Freizeitgestaltung », sondern erarbei- 
tet zu Nutz und Frommen des Nachwuchses; 
hier aber gezeigt als Anregung, sich vom 
Werktäglichen zu lösen und sich weitab vom 
Kommerz einmal mit dem Unverbrauchten zu 
beschäftigen, um eine neue Sicht und neue 
Einsichten zu gewinnen. Braun steuert in sei- 
nen Experimenten geometrische Grundfor- 
men, Strukturen, Farben, auf Photopapier 
festgehaltene Lichtabstraktionen und ein- 
fache Motive zu Kompositionen; er gewinnt 
statisch nüchterne wie auch malerische oder 


Experiment gegen Routine 
Experiment against Routine 
Experimentation contre routine 


rhythmisch rapportierende Effekte. Da eine 
Methode nie angestrebt wird, bleiben die 
Lösungen immer frisch. FRANZ HERMANN WILLS 


Not only in nature but also in professional 
work growth depends on good roots and a 
fertile soil. It is quite true that the economic 
boom has proved to be a profitable nutrient 
medium, but he who roots only in it already 
lives from his capital. Hectic activity sprouts 

en leaves, but the greater their size 

page) the scantier the mental effort in- 
vested in them. Advertising shows the first 
signs of fatigue, it becomes repetetive and 
offers the beholder empty phrases and comic 


strips instead onvincing arguments. This, 


OT 
Nh 


BAdre doma-- 
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admittedly, is a way to solve commercial 
problems but it is hardly an answer to ad- 
vertising problems. But for how long? Ex- 
perimenting has become alien and too risky 
to many graphic artists who have their sure- 
fire recipes. Automation is within them: they 
shift gears with precision and never fail to 
produce what they are demanded. Relaxation 
with brush or pen, with paper and scissors® 
Hardly. They no longer know the pleasures 
of attempting the unusual, of departing from 
routine, of playing with shapes and colors, 
things which once also formed their delight, 
for then as today they wove new and fruitful 
relations with the fundamental sources and, 
in proper doses, they continue to be the best 
method for recovering from the routine bustle 


of everyday. Here there exist no rules, no 


strict methods, no clients, no limitations of 
color, there only prevails the determination 
to try one’s forces for once with the unac- 
of Gerhard 
Braun, since six years an instructor of graphic 
art at a Berlin School of Advertising Art, are 
not, it is true, of the order of such finger 
exercises, « graphic spare-time hobbies» as 
it were, but he works for the benefit of his 
students. Here, however, we show them by 


customed. The experiments 


way of stimulating contemporary artists to 
free themselves from the everyday and to 
come to terms with the fresh and unworn, 
far away from any commercial consider- 
ations, in order to gain a new point of view 
and a new insight. Braun guides in his ex- 
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periments basic geometrical shapes, struc- 
tures, colors, abstractions of light retained 
on sensitized paper and simple motifs so that 
they form compositions; thus he achieves 
statically sober as well as pictorial and 
rhythmically reporting effects. Since he never 
tries a definite method his solutions are ever 
fresh. 


Ge n'est pas seulement dans la nature, mais 
aussi dans le métier qu'une evolution fa- 
vorable dépend de la qualité des racines et 
du sol. La prospérité économique est certes 
un bon bouillon de culture, mais ce qui s’en 
nourrit exclusivement vit déja sur un cycle 
ferme. Une activité fébrile voit naitre des 
feuilles d’or-dont le format, helas, dépasse 
souvent l’esprit qui y est employe. La publi- 
cite se fatigue peu ü peu; elle en vient ü se 
répéter et, au lieu d’arguments, offre de vai- 
nes phrases et...des comics. Peut-étre est-ce 
la la solution de certains problémes commer- 
ciaux, mais la publicité en est ü peine aidée. 
Ce phénoméne est-il durable? Il-semble que 
le godt de l'’experience soit devenu chose 
étrangére, voire périlleuse ü la plupart des 
graphistes. Leurs recettes sont trop sires; ils 
ont déja sacrifie a l'automation, pressent sans 
hésitation le bouton nécessaire et ne man- 
quent jamais leur coup. Mais lequel se dé- 
tend & manier le pinceau ou la plume, les 
ciseaux et le papier? II en est bien peu. Ils 
ne connaissent plus le plaisir de viser a 
l'inattendu, d’abandonner la routine, de ris- 
quer le jeu des formes et des couleurs 
auquel ils se sont plu jadis. Et pourtant ce 
serait la pour eux le meilleur moyen de re- 
nover des relations nouvelles et fécondes 
avec la nature profonde des choses et, dans 
une certaine mesure, de se distraire du quo- 
tidien. Dans ce domaine, il n'y a ni régles 
ni méthode, ni client ni limitation de nuan- 
ces; le seul principe est la volonté de mesu- 
rer ses propres forces ü un ouvrage inhabi- 
tuel. Les recherches faites dans ce sens par 
Gerhard Braun, qui enseigne depuis six ans 
les arts graphiques dans une école profes- 
sionnelle de Berlin, ne sont pourtant pas des 
especes de gammes, un «passe — temps» 
artistique, mais peuvent rendre de grands 
services aux jeunes graphistes. Ils y voient 
en effet comment on peut se libérer de la 
pratique trop courante, quitter les préoccu- 
pations purement commerciales pour ouv- 
rir de nouveaux horizons. Les essais de 
Braun utilisent les formes géométriques fon- 
damentales, les structures élémentaires, les 
couleurs, les abstractions lumineuses fixées 
sur papier sensible; de simples motifs de- 
viennent aussi partie de ces compositions. 
Les effets auxquels il aboutit ainsi sont d'une 
sobriété statique, mais aussi d'une valeur 
originale, picturale et rythmique. L’aban- 
don volontaire de toute méthode garantit 
le naturel des solutions. 
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Hans Falk (pags. 2-9) 

Al viajar a través de Suiza siempre nos pro- 
duce placer observar los coloridos carteles cuya 
composiciön es tan acertada y que gracias a la 
excelente organizacién estatal se encuentran 
tan bien colocados. Una y otra vez, el obser- 
vador aislard entre todos estos afiches, algunos 
cuyas soluciones lo atraen especialmente ya 
que mediante sus cualidades pictéricas se desta- 
can de todas las otras soluciones gräficas y ti- 
pogräficas. Constatamos que su autor se llama 
Hans Falk y cuenta entre los disefiadores de 
carteles en.Suiza, de gran renombre. Entre los 
afios 1942 y 1959 ha obtenido en concursos de 
afiches, no menos de 31 veces el primer premio. 
Durante los ültimos 15 afios encontramos ade- 
mds su nombre entre aquellos artistas cuyos 
carteles han sido seleccionados por el Depar- 
tamento del Interior del Confederado Suizo 
como las mejores creaciones anuales. Frente a 
tales sucesos, podriamos deducir que Hans Falk 
trabaja hace mucho tiempo en este campo ar- 
tistico, cosa absolutamente errénea. Nacido en 
el afio 1918, recibe durante varios afios de estu- 
dio, su formaciön artistica en la Kunstgewerbe- 
schule en Lucerna y Zürich. En 1942, después de 
varios afios de aprendizaje y trabajo, se inde- 
pendiza. Durante los afios de la guerra parti- 
cipa en varios concursos y se ocupa intensa- 
mente de diversas técnicas gräficas, aguafver- 
tes y sobre todo litograffas, una técnica que 
favorece su orientaciön artistica. Es con esta 


misma técnica que crea series ilustradas para 


obras bibliöfilas. Finalizada la guerra, Hans 


Falk amplia su horizonte realizando frecuentes 
viajes que lo llevan a Italia, al Rah Espa- 
fol, Tripolis, Francia, Grecia, Inglaterra o a 
los EE. UU. Al mismo tiempo, estos viajes trans- 
forman su orientaciön artistica. Después de las 
impresiones de un’viaje dl Cercano Oriente y a 
las culturas asirias y achemenidicas, se inclina 
con mayor frecuencia de las artes aplicadas a 
las artes liberales. Este hecho encuentra su ex- 
presiön en los numerosos cuadros creados desde 
ese entonces. Sin embargo, deseamos que Hans 


Falk no se olvide completamente del campo ar- 


‘mita gozar nuevamente de vez en cuando 


En 


tistico en el que trobajara otrora, y nos | 


Michael Engelmann, Munich (pags. 10-17) 

En Octubre de 1950 publicamos por primera vez 
en el «Arte Gräfico Publicitario» un articulo 
sobre los trabajos de Michael Engelmann. En 
aquél entonces se habia radicado recientemente 
en Europa y en sus trabajos observäbamos un 
estilo ampliamente utilizado en los EE. UU.: la 
construcciön de distintos elementos consistentes 
en fotografias, signos caligräficos y dibujos, 
en la elaboraciön de una composicién armö- 
nica. En nuestra segunda publicaciön, Volumen 
7/1955, y ademäs en diversas reproducciones de 
sus trabajos, realizadas con motivo del premio 
que le fuera otorgado por el mejor cartel del 
afio, el püblico ha tenido amplia oportunidad 
de seguir el desarrollo de este artista. Sus tra- 
bajos se concentraron intensamente en el tema 
propuesto y demostraron en forma ejemplar el 
empleo de la fotografia para fines publicita- 
rios. Parecfa’ trazarse asi un Ifmite a su crea- 
tividad, que podia ser sobrepasado Unicamente 
por un tema nuevo. Engelmann trabajé otra vez 
en los EE. UU. entre Agosto de 1957 y Diciem- 
bre de 1958, reconociendo de inmediato el de- 
sarrollo que en el interin habfa sufrido el arte 
publicitario. El estilo Bauhaus habia sido su- 
perado en forma constructiva, habiendo sido 
desarrollado y ampliado. Se ensaya la comu- 
nicaciön con el püblico apelando a sus senti- 
mientos. Tres afiches disefiados por Engelmann 
a principios de su estadfa en aquél pais, que 
fueron publicados en el conocido diario «Phila- 


delphia Inquirer», crearon sensaciön. EI lector 


americano no habia sido saludadoenlamafiana 


nunca, con un lenguaje pictörico de esta cali- 
dad y persistencia. |Naturalmente el diario se 
encuentra todas las mafianas delante de la 
puerta sobre el limpiabarros, que invariable- 


mente lleva la inscripciön «welcomes! Es evi- 


N; 
uno de sus hermosos carteles. Kar WEAN 
Eberhard Hölscher 


ys 


a 
be 


; es que no N nifio se siente cacique ° ER 
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Fe el einer: de un revolver? ;Con esta bur- 


Ei 


"biteanfe bebida te convertiräs en un verdadero 


“hombre! La publicidad para el jarabe contra 


la tos es realizada por Engelmann mediante 


una naturaleza muerta fotogräfica: una en- 
trada a un cine sin utilizar, una hoja otofial, 
‘una colilla y un fösforo quemado. Un cuadro 
melancélico que lleva la siguiente leyenda: |No 
es necesario que se malogre el proyectado pa- 
seo! Todo este relato, ha sido creado con esca- 
sos simbolos proyectando la atmésfera deseada. 
Engelmann sostiene, con razön, que es nece- 
sario encontrar en la publicidad un lenguaje 
familiar al lector. Solamente esta familiaridad 
impresiona espontäneamente. EI arte gräfico no 


debe ser nunca una finalidad en sf misma, sino 


debe expresar con claridad el mensaje publi- 


citario. Frecuentemente la creaciön de los dis- 
tintos medios publicitarios requiere la colabo- 
raciön de varios artistas. Nos encontramos aquf 
frente a un caso de esta indole. EI fotögrafo 
Hans Engelmann se ha interiorizado completa- 
mente en la intuiciön y sensibilidad del disefiador 
gräfico, creando asf a través de largos ensayos, 


fotografias ejemplares. Hans Kuh 


Augurios para Afio Nuevo provenientes de 
Vietnam (pags. 18-23) 

Comienzo y despedida nunca se encuentran tan 
cerca como en visperas del Afio Nuevo. Nin- 
guna fiesta es celebrada en forma tan desen- 
frenada como el comienzo de un nuevo aio, 
pese a que no en todas partes coinciden las 
fechas del mismo. La Ultima hora del afio, - un 
momento de reflexiön e introspecciön - y de in- 
mediato el afio nuevo con deseos, esperanzas 
y resoluciones. 4Y entre ambos? Lo hemos ol- 
vidado ya, pues no han instruido ; sabemos que 
entre dos afios no se abre ningtn abismo. Pero 
antes, al igual que en el presente muchos creyen- 
tes del demonio en todos los continentes, nos 
enconträbamos en este lapso, en manos de os- 
curas fuerzas demoniacas. Tratäbamos de con- 
jurarlas, tranquilizarlas y de cautivarlas. Varias 
costumbres actuales, como el alboroto, el 
fuego, el llamado a los Reyes Magos, encuentra 
sus raices en el temor de la maldad. Todos de- 
seamos felicidad, indistintamente si vivimos 
en el este o en el oeste, si somos cristianos, 
budistas o ateos. Cada uno de nosotros ha en- 
contrado con el correr del tiempo una forma 


de expresiön individual, una forma en la que 


Es influir,. whe winnie boses, la vide cule 


tural de otros paises mongoles. Las farjetas de 


felicitaciones que en ocasién del afio nuevo son 


intercambiadas con amigos y conocidos en 
Vietnam, demuestran la magnitud en que tra- 
diciön y presente logran influir y conmover un 


pueblo. Se trata de impresiones en color en las 


que dioses, demonios, heroes, mujeres, amule-- 


tos y simbolos de &pocas pasadas compiten con 
labradores que entonan cänticos de guerra. La 
mayoria de ellos son grabados en madera de 
intenso colorido que nos recuerdan a grabados 
europeos e imägenes de santos de antiguas 
épocas, en los que se repiten también motivos 
y gestos determinados. Conocemos su mimica 
por intermedio de representaciones de grupos 
de teatro y danza asidticos y la admiramos por 
su vitalidad y singularidad exötica, pese a no 
estar en condiciones de profundizarnos en ella 
Franz Hermann Wills 


e interpretarla. 


, 


Tipografia creativa (pags. 24-27) 

Se trata en los trabajos publicados aqui, de 
una serie de portadas de muestrarios de diver- 
sos productos de papel de la Mead Papers Inc., 
una agrupacién industrial liberal americana. 
El creador de estos disefios es Herbert M. 
Meyers, director artisticc del departamento 
grafico de la Mead Packaging Inc., una com- 
pafifa afiliada a la Mead Corporation. Her- 
bert M. Meyers recibiö su formacién artistica 
en el Pratt Institute en Nueva York, trabajando 
luego en calidad de disefiador y director ar- 
tistico de agencias publicitarias de vanguar- 
dia. En el afio 1954 le fu& confiada la realiza- 
ciön del programa de portadas de la Mead 
Packaging Inc. Las portadas para libros de 
muestras, disefiadas por este artista, — se trata 
de 22 - constituyen una novedad en el campo 
de la publicidad del papel, sobre todo, ya que 
Herbert M. Meyers ha renunciado a la utiliza- 
ciön de los corrientes medios de expresiön grä- 
fica dedicändose solamente y con extraordina- 
rio éxito, a la utilizaciön de elementos tipogrd- 
ficos. Estos disefios ejemplifican la enorme can- 
tidad de posibilidades tipogräficas, enconträn- 
dose en manos de un conocedor de su técnica 
que domina su realizaciön en forma virtuosa. 


Pero Herbert M. Meyers ha realizado algo mas, 


aparte de la creacién de disefios tipogrdficos 


interesantes de intensa, y frecuentemente dind- 


mica expresividad. Se ha mantenido fiel al 


EI dibujante Ulrich Schürmann (pags. 28-35) 

Ulrich Schürmann, nacido en 1934 en Dortmund, 
concurriö durante cuatro afios a la Folkwang- 
Schule siendo el alumno predilecto del profe- 


sor Schardt. La constructiva influencia de una 


escuela de la categoria de la Folkwang-Schule | 


de Essen es demostrada nuevamente sobre el’ 


ejemplo de Schürmann. En los ültimos afios han 
graduado de la misma, numerosos jövenes di- 
séfiadores publicitarios e ilustradores. Con la 
ayuda de esta escuela, todos ellos han conse- 
guido labrar su propio estilo y encontrarse a 
si mismos. Posibismente se siente alld aun el 
eco de las palabras de Paul Klee, que después 
de ensefiar durante un semestre el estilo Bau- 
haus, dijo a sus alumnos que les habfa abierto 
aqui un nuevo rumbo, pero que por su parte 
posiblemente hubiera elegido otro camino. Con 
ésto quiso insinuar que no deseaba formar re- 
flejos fieles de su estilo, sino ‘fie bien apoyar 
aquellos espfritus emprendedores e individua- 
les. En 1958 obtiene en su escuela un premio por 
sus méritos artisticos: una beca lo lleva a Te- 
rranova. Trabaja luego en calidad de disefia- 
dor publicitario en las cercanias de la cuenca 
del Ruhr. Sin embargo desea obtener una opor- 
tunidad de trabajar como ilustrador. Basändo- 
nos en las epecaonee existentes, Schürmann con- 
quistard con toda seguridad este campo de ex- 
presiön puramente artistico. El arte de la ilus- 
traciön significa que el artista debe dominar 
todas las fases técnicas del arte grafico, de- 
biendo poseer ademds una fina sensibilidad 
que le permita reconocer lo esencial de la obra 
a ilustrar. Estas condiciones requiren un len- 
guaje a través de multiples mdscaras mante- 
niendo al mismo tiempo la propia voz. «Imita- 


ciones vocales» rutinarias nunca llevan a un 


fin provechoso. Hasta ahora Schürmann parece ~ 


haber evitado esta tentacién. Sus ilustraciones 
de la novela cläsica de Hemingway «El viejo y 
el mar», son intensas e individuales. Nos re- 
cuerdan ocasionalmente a grabados de madera 
de Lyonel Feiniger. Se mantienen con tacto 
sobre las estelas del relato, es decir, no se im- 


ponen, condicién que siempre ha sido perjudi- 


cial para libros ilustrados. Las dinämicas pin- 
celadas de su ilustraciön para «Carmina Bu- — 
rana» son de una intensa unin iCudn ns 


u ng > ae un En 


m se I du 


ean contar sin duda alguna con nuevos fru- 
tos de su inspiraciön y falenta ilustrativos. 
Erich Pfeiffer-Belli 


Jan Bons, Amsterdam (pags. 36-45) 
La creaciön de imagenes e ideas excepcionales 
deberia ser un requisito normal y lögico para 
un buen disefiador gräfico. EI artista holandés 
Jan Bons, uno de los disefiadores mds promi- 
nentes de su pais, cumple perfectamente con 
esta condicién. El alcance de su obra también 
es excepcional siendo su versatilidad insupe- 
rable ya que abarca del disefio de rübricas, 
ilustraciones literarias, carteles, a la organiza- 
Pein de exposiciones. Sin embargo, esta enu- 
meraciön es incompleta ya que podriamos nom- 
brar asimismo sus frescos y murales en edificios 
püblicos, sus esculturas, mosaicos y trabajos 
tipogräficos. Sus creaciones en estos tan va- 
riados campos de las artes gräficas no han sido 
meramente experimentales, sino se han visto, 
en gran parte, coronadas de éxito obteniendo 
varios premios en diversos concursos. Jan Bons, 
nacido en 1918 en Rotterdam, relata de si mismo 
lo siguiente: «Con dieciseis afios pensé que me 
gustaria pintar murales, decorados y carteles, 
ilustrar libros, realizar largos viajes, ser un es- 
cultor o edificar casas. En 25 afios estos pensa- 
mientos no han cambiado, solamente la cons- 
trucciön de edificios ha sido imposible, de- 
biendo circunscribirme a exposiciones». Co- 
menzö su carrera artistica en 1936 en la «Aka- 
demie für bildende Künste» (Academia de Bellas 
Artes) en La Haya. Decepcionado de la ense- 
fianza abandona después de un afio la Acade- 
mia, encontrando en la «Neve Kunstschule» 
(Nueva Escuela de Artes) en Amsterdam, a sus 
maestros ideales, el ex-alumno del Bauhaus, 
Paul Citroen (pintura) y Hajo Rose (artes gräfi- 
cas). Se le revelan aqui ideas nuevas que cons- 
tituiran un mundo completamente nuevo. Antes 
en la guerra sus viajes lo llevaron a Inglaterra, 
Francia e Italia, profundizando sus conocimien- 
tos de los distintos estilos artisticos europeos. 
Durante los afios de la guerra, Bons se retira de 
la vida ‚püblica, resultando de esta circunstan- 
cia una interiorizaciön y profundizaciön de si 
mismo. Ilustra los relatos de Franz Kafka. Jan 


7 Bons se refiere a este trabajo: «Kafka confirmö 


le mi sentimiento que la Unica seguridad esta en 


2 
rd 


al ms ya que éste Seorkid las ar 


des demonfacas en el arte. De esta época pro- 
viene el afiche para la UNO que obtuvo el 
2. premio en un concurso en el que participa- 
ron artistas de 55 pafses. No ha sido impreso 
nunca. Se ha escrito mucho sobre el mismo: es 
de una cualidad artistica excepcional, pero sus 
presagios son lügubres y macabros. Los traba- 
jos de los afios siguientes han sido inspirados 
por el reconocimiento que el espacio no de- 
berfa ser relegado a segundo término. Su in- 
terés no se concentra ya en los elementos mis- 
mos, sino son sus relaciones espaciales las que 
dan vida a sus obras. Jan Bons no ha tratado 
nunca conscientemente de dirigir su trabajo de 
acuerdo al rumbo dictado por nuestra época. 
No necesita de ello, ya que el temperamento y 
sensibilidad de este artista llevan impresos el 
sello de nuestra época contemporänea. 

Hans Kuh 


La publicidad de la «Deutsche Zeitung» 

(pags. 46-49) 

Los avisos reproducidos aqui, tratan de expre- 
sar que el diario bisemanal «Deutsche Zeitung», 
aparecerd en el futuro diariamente. En la reali- 
zacién de esta problemätica proposiciön, el 
editor de la «Deutsche Zeitung», Curt E. Schwab, 
su director publicitario Werner Mache y el di- 
sefiador Anton Stankowski, parten de la base 
que un diario que cuenta con lectores exigen- 
tes, como son los abonentes de este diario, 
debe contar con una publicidad ejemplar y ori- 
ginal. Llegaron a la conclusiön que la publici- 
dad deberia ser funcional. Elementos pictöri- 
cos, textos y delineacién deben coincidir sin 
dejar de lado consideraciones estéticas. La re- 
peticién de los simbolos creados deberfa ser 
factible en todos los medios publicitarios dis- 
ponibles. Considerando en forma minuciosa to- 
dos FR factores Anton Stankowski ha solu- 
cionado el problema propuesto, tanto en el 
texto como sobre todo en la parte gräfica, en 
forma admirable. Le ha sido posible desarro- 
llar una serie de avisos de intenso contenido 
publicitario. Algunos de ellos; como por ejem- 
plo la soluciön vista-oido-pluma, que nos pa- 
se incluso excelente en forma de cartel, nos 
ha parecido extremadamente feliz. Por estas ra- 


zones las esperanzas unidas a esta campafia 


publicitaria se han visto coronadas de amplio 


éxito. “Eberhard Hölscher 


z EL impulso eeonömica se ha dm 


tritivo suelo, ‚pero aquellos eave Tae 
mente se nutren de él, viven de substancia Lo 
vida héctica produce magnificas hojas, 
cuanto mayor su tamafio (!ı pagina) menor es 
el espfritu invertido. La publicidad comienza a 
mostrar signos de fatiga, se repite y en lugar er 
de argumentos nos presenta frases y «comics», 
Es posible solucionar en esta forma problemas 
comerciales, pero apenas ya problemas publi- 
citarios. gHasta cuändo durarä atin este desa- 
rrollo? La experimentacién se ha convertido, 
para numerosos disefiadores, en una actividad 
extrafia y demasiado peligrosa; sobre todo con- 
siderando que cuentan con recetas cuyo éxito 
es seguro. La automatizaciön los ha poseldo; 
sus conexiones son seguras y no cometen erro- 
res en la expresiön de lo encargado. jRecrea- 
ciön mediante pincel y pluma, con papel y tije- 
ras? Apenas probable. No conocen ya, la de- 
licia sentida otrora al ensayar efectos origina- 
les jugando con formas y colores ‘tratando de 
sublevarse contra la rutina. Olvidaron que, 
como lo es hoy adn, era justamente ésta expe- 
rimentacién, nueva fuente de inspiraciön que 
ensefiaba siempre nuevas relaciones hacia la 
raiz del arte y, en dosis adecuadas los liberaba 
de la rutina cotidiana. Inexistentes son aqui 
todas instrucciones, metodologias o comitentes, 
no hay tampoco limitaciön de coloridos. No 
existia nada, aparte de la propia voluntad y 
fuerza que deseaban introducirse en dmbitos 
nuevos y excepcionales. Los ensayos de Ger- 
hard Braun, hace seis afios profesor de artes 
gräficas en una Escuela Profesional Publicitaria 
en Berlin, no son en realidad ejercicios de crea- 
ciones gräficas realizadas en momentos de ocio. 
Son mds bien trabajos elaborados para el pro- 
vecho del alumnado. Al reproducirlas aqui, no 
hemos querido mds que sugerir formas posibles 
de liberarse de la rutina, ocupändose de ele- 
mentos nuevos que no han sido utilizados atn 
afin de ganar nuevos horizontes y métodos, 
Braun realiza en sus experimentos verdaderas 
composiciones utilizando formas geométricas, 
simples motivos, estructuras, colores y abstra- 
cciones retenidas sobre papel fotogräfico. Re- 
sultan efectos estäticos sobrios asi como expre- 
sivos efectos pictéricos y ritmicos. Como nunca 
aspira a alcanzar una metodologfa, sus solu- 
ciones son siempre espontäneas y originales. 


Franz Hermann Wills 
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F n Se ne ie Sa: 
Bis 10. Januar: KLEVE (Rhld.), Francisco Goya «Los Capri- 
 chos» 


Bis 10. Janyar: NEUSS AM RHEIN, Weihnachtsausstellung 
Neußer Künstler 

Bis 10. Januar: OSNABRÜCK, Städt.Museum: Cuno Fischer — 
Malerei, Hinterglas, Grafik 

Bis 11. Januar: STUTTGART, Ausstellung der Hochschule für 
Gestaltung, Ulm 

Bis 24. Januar: MÜNCHEN, Städtische Galerie: Paul Elias- 
berg, Malerei 

Bis 24. Januar: MANNHEIM, Lurcat-Bildteppiche 

Bis 31. Januar: STUTTGART, Württembergisches Landes- 
museum: « Die Hohe Karlsschule » 

Bis 31. Januar: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: Inter- 
nationale Photoschau «Das menschliche Antlitz Europas » 
1. bis 17. Januar: DUISBURG, Ernst-Barlach-Ausstellung 

1. bis 20. Januar: STUTTGART, Landesgewerbemuseum: Ka- 
lenderschau 

7. bis 31. Januar: KAISERSLAUTERN, Pfälzische Landesge- 
werbeanstalt: « Pfalzpreis 1959 - Plastik » 

9. Januar bis 6. März: BENSBERG (Rhld.), « PHAM THUC 
CHONG », Indochina: Malerei und Graphik 

10. bis 21. Januar: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein: « Der 
späte Kokoschka » 

10. bis 24. Januar: WESEL (Rhld.), Amerikanische Malerei des 
2C. Jahrhunderts 

10. bis 24. Januar: GOPPINGEN, Marc Chagall « Illustratio- 
nen zu den Tierfabeln von La Fontaine » 


10. bis 31. Januar: WUPPERTAL, Alexander Calder: Mobiles 


und Stabiles 

23. bis 31. Januar: DUISBURG, Kleinplastik und Medaillen 
24. Januar bis 16. März: KONSTANZ (Bodensee), Karikatu- 
risten der Heimat 


24. Januar bis 7. Februar: KLEVE (Rhld.), Fritz Getlinger: 


Photos 

Ab 29. Januar: STUTTGART: Landesgewerbemuseum: « Tech- 
nik und Handwerk im Imperium Romanum » 

Januar: STUTTGART, Staatsgalerie Stuttgart: Malerei vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart 

Wiurti. Landesmuseum: Vor- und frühgeschichtliche sowie 
kunstgeschichtliche Abteilung und römisches Lapidarium 
Galerie Müller: Marino Marini, Olbilder und Zeichnungen 
Institut fir Auslandsbeziehungen: Portugiesische Graphik 
Januar: MÜNCHEN, Kunst aus Finnland 

Januar: FREIBURG i. Br., Augustinermuseum: Mittelalterliche 
und barocke Kunst am Oberrhein, altes Kunsthandwerk 
Januar: RHEINHAUSEN, Ausstellung von Keramiken und 
Plastiken des niederrheinischen Kunsttöpfers Joseph Hehl 
Januar: RHEYDT, Wechselausstellung alter und never Kunst 
Januar/Februar: KREFELD, Ausstellung Heinrich Campendonk 


Druchanleiten __ auch Klinchees 


DRUCKEREI ARTUR DREUSICKE - BERLIN SW 61, MITTENWALDER STRASSE 6 - TEL. 66 68 91 


Vordruche — Farlendnuche — - Fremdyprachen 


nuar 1960 scheidet Dr. 
schen Leitung der D. Stempel AG und aus seiner Beraterposi- 
tion bei der Linotype GmbH aus. Er ist beauftragt worden, 


an der Deutschen Bibliothek, Frankfurt am Main, die Abtei- 
lung Buchkunst aufzubauen und zu leiten. Dr. Schauer über- 
nimmt ferner das Sekretariat des Wettbewerbs « Die schön- 
sten deutschen Bücher des Jahres», der in Zukunft noch 
enger als bisher mit der Deutschen Bibliothek verbunden sein 
wird. Gotthard de Beauclair — bisher gemeinsam mit 
Dr. Schauer für die künstlerischen Belange der D. Stempel AG 
tätig — ist nunmehr alleiniger künstlerischer Leiter der ge- 
nannten Schriftgießerei. Er ist in der Fachwelt u. a. als Ver- 
antwortlicher für die Ausstattung der Produktion des Insel- 
Verlages und als Herausgeber der Drucke des zur D. Stempel 
AG gehörigen Verlags der Trajanus-Presse bekannt. 


BERUFUNG. Der Graphiker KARL WILHELM MEYER, Schüler 
von Professor Walter Brudi an der Stuttgarter Akademie, 
wurde als Lehrer für Schriftgestaltung an die Akademie nach 
Karlsruhe berufen. 


GRUNDSTEINLEGUNG DES STAATLICHEN FACHINSTI- 
TUTS FÜR GRAPHIK, DRUCK UND WERBUNG AM ERNST- 
REUTER-PLATZ. Am Einsteinufer, in der Nähe des Ernst-Reu- 
ter-Platzes, nicht weit entfernt von der Technischen Univer- 
sität, wurde am 20. November 1959 der Grundstein gelegt 
zum neuen Domizil der traditionsreichen Berliner Meister- 
schule für Graphik, Druck und Werbung, die seit mehr als 
zehn Jahren behelfsmäßig in Berlin-Friedenau, Grazer 
Platz 1-3, untergebracht ist. 

Im ersten Bauabschnitt wird das sechsgeschossige Hauptge- 
bäude in einer Länge von 78 m und einer Breite von 17,80 m 
entstehen, dessen Stahlbauskelett eine Außenfront aus ver- 
kleideten Betonplatten erhält. 

Im Spätsommer 1960 wird mit dem zweiten Bauteil begon- 
nen, den Werkstätten für die Abteilung Schaufenster- und 
Ausstellungsgestaltung und dem Flachbau mit Sheddach für 
die großen Druck- und Buchbindermaschinen und den Repro- 
duktionseinrichtungen. Diese beiden Trakte sollen zum Be- 
ginn des Wintersemesters 1961 bezugsfertig sein. Im dritten 
Abschnitt entsteht die filmtechnische Abteilung der angeglie- 
derten Fachschule für Optik und Phototechnik. Das Projekt 
ist von dem Berliner Architekten Robert Tepez entworfen 
worden. Die Baukosten wurden mit 11,5 Millionen DM veran- 
schlagt. 


FACHLEHRGANG FÜR INDUSTRIEWERBUNG IN KASSEL. 
Wie bereits in der Tages- und Fachpresse früher berichtet 
wurde, wird in den Monaten November 1959 bis einschließ- 
lich April 1960 eine Vortragsreihe von der Industrie- und Han- 
delskammer Kassel durchgeführt, die sich mit Fragen der 
Industriewerbung befaßt und für die namhafte Hochschul- 
lehrer und Werbeleiter großer und größter industrieller Un- 


Seif über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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hierfür liegt inzwischen vor. — | e 
Die Teilnehmergebühr für den Fachlehrgang soll lediglich 
die Selbstkosten decken und konnte auf 150 DM gesenkt 
werden. Für die Einzelvorlesungen wird ein Eintrittsgeld von 
12 DM erhoben. 

Die Gebühren sind grundsätzlich bei Anmeldung zu entrich- 
ten. Für den gesamten Lehrgang besteht die Möglichkeit, die 
Gebühren in zwei gleichen Raten, die erste bei Anmeldung, 
die zweite spätestens bis zum 28. Februar 1960 zu zahlen. 
Für das Sommerhalbjahr sollen die daran interessierten Teil- 
nehmer die Möglichkeit erhalten, in einem Seminar ihre 
Kenntnisse zu vertiefen. Für das Wintersemester 1960/61 ist 
bei ausreichendem Interesse an die Gründung einer Abend- 
schule für Industriewerbung in Kassel gedacht, deren Träger 
voraussichtlich die Stadt Kassel und die Kammer sein werden. 


Das Mannheimer INSTITUT FÜR MARKTPSYCHOLOGIE 
konnte am 19. Dezember 1959 auf sein zehnjähriges Beste- 
hen zurückblicken. Im Dezember 1949 wurde die erste werbe- 
psychologische Untersuchung für ein deutsch-schweizerisches 
Unternehmen der pharmazeutischen Industrie durchgeführt. 
Damit ist das Institut, das anfangs als « Fachinstitut für werbe- 
wissenschaftliche Untersuchungen » firmierte, das älteste Un- 
ternehmen dieser Art in Deutschland. Inzwischen steht die 
Erfahrung von über 800 Untersuchungen zur Verfügung, die 
sich mit der psychologischen Markterkundung (einschließlich 
der sogenannten Motivforschung), der Produkt-, Packungs- 
und Werbemitteltestung befassen. In einer fruchtbaren Ver- 
bindung von Theorie und Praxis wurde in dieser Zeit eine 
ganze Anzahl exakter Untersuchungsmethoden entwickelt 
und - ohne die sonst leider so verbreitete Geheimhaltungs- 
sucht - zum großen Teil auch publiziert. Viele sind bereits 


NUPNAUc m-s-1 
SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustiicke fiir die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung 
Blink und Bewegung + Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an 
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BESPRECHUNGEN 


Das vom Verlage AMSTUTZ & HERDEG angekündigte « IN- 
TERNATIONALE HANDBUCH DER PACKUNGSGESTAL- 
TUNG» liegt nun vor und präsentiert sich mit seinem kraft- 
vollen farbigen Umschlage von Erberto Roveroni schon 
rein äußerlich sehr ansprechend dem Auge des Beschauers. 
Es ist ein großformatiger und voluminöser Band, der auf rund 
300 Seiten neben wenigen mehrfarbigen über 1000 einfar- 
bige Wiedergaben von Packungen umfaßt und dadurch 
einen guten Querschnitt durch das weite Gebiet der Pak- 
kungsgestaltung gibt. Dieses reiche Material ist außerdem 
klar disponiert und nach den verschiedenen Warengruppen 
aufgegliedert, so daß der Benutzer nicht erst lange zu su- 
chen braucht. Sehr nützlich und angenehm sind ferner die 
den Packungen beigegebenen erläuternden Bildlegenden, 
die dem Leser sehr wertvolle Hinweise und Aufschlüsse über 
ihre Entstehung vermitteln. Wie der Herausgeber WALTER 
HERDEG eingangs mitteilt, ist er bei der Auswahl der Arbei- 
ten im wesentlichen vom Gesichtspunkt der künstlerischen 
Gestaltung ausgegangen, und man muß durchaus anerken- 
nen, daß er dabei eine äußerst glückliche Hand gehabt hat, 
wobei man natürlich schon angesichts der hier gezeigten 
Fülle über einzelne Dinge streiten kann. Deutschland ist in 
diesem Bande immerhin mit Packungen von 26 Graphikern 
vertreten, unter denen man allerdings einige wesentliche Na- 
men wie den von Hadank vermißt, von dem es auch aus 
neuerer Zeit einige schöne Dinge gibt. Auch sind in Deutsch- 
land in den letzten Jahren schon sehr gute Schallplattenhül- 
len oder Etiketten entstanden, die sehr wohl in diesen Band 
hineingepaßt und das Gesamtbild der heutigen Packungs- 
gestaltung abgerundet hätten. Von diesen kleinen Einwen- 
dungen abgesehen, aber hat Walter Herdeg eine vortreff- 
liche Arbeit geleistet und hier wohl erstmalig einen Bildband 
von Packungen zusammengestellt, der in den Kreisen der 
internationalen Werbung schon angesichts der steigenden 
Bedeutung des Packungswesens sicherlich einem großen In- 
teresse begegnen wird. Preis 58 DM. eh 


Einen vorzüglichen Eindruck macht schon rein äußerlich ein 
im LAETARE-VERLAG IN NÜRNBERG erschienenes Buch mit 
dem Titel «ZEICHEN DER CHRISTENHEIT», das auf 27 Blät- 
tern eine Folge von Wiedergaben alter christlicher Zeichen 
umfaßt. Ihr Neuschöpfer ist der an der Nürnberger Kunst- 
akademie tätige und durch seine Scherenschnitte bekannte 
Professor FRITZ GRIEBEL, der sich seit vielen Jahren mit die- 
sen frühen christlichen Zeichen beschäftigt und sie allenthal- 
ben gesammelt hat und hier nun eine Anzahl von ihnen sehr 
taktvoll in einer zeitgemäßen Form neugestaltet hat. Er hat 
sich auch hierbei der ihm geläufigen Technik des Papier- 
schnitts bedient, was sogar an den Reproduktionen der Zei- 
chen erkennbar ist, die durch einen zarten grauen Konturen- 
schatten eine angenehme Belebung erfahren. Das auch sonst 
ausgezeichnet aufgemachte Buch hat einen ausgesprochen 
bibliophilen Charakter und kostet 14,80 DM. eh 


Das Schillerjahr 1959 hat den Bibliophilen mit einem Son- 
derdruck von Schillers «KASSANDRA» eine sehr schöne 
Gabe beschert. Er wurde in der Hausdruckerei der SCHRIFT- 
GIESSEREI H. BERTHOLD AG IN BERLIN gesetzt und ge- 
druckt, von GUNTER GERHARD LANGE mit aller Sorgfalt 
typographisch betreut und erhält seinen besonderen Akzent 
durch eine Folge von ausgezeichneten Holzschnitten des 
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Man mag zu MAX BECKMANN stehen wie man will: er ge- 
hört in den nicht eben allzu großen Kreis jener starken und 
eigenwilligen Begabungen, welche die deutsche Kunst des 
20. Jahrhunderts aufzuweisen hat. Diesen Eindruck bestätigt 


‘auch wieder einmal die großangelegte BECKMANN- 


MONOGRAPHIE - wohl die beste, die bisher über diesen 
außerordentlichen Künstler erschienen ist -, die vor kurzem 
der BUCHHEIM-VERLAG IN FELDAFING herausgebracht 
hat. Ihr Verfasser ist der Verlagsinhaber LOTHAR-GUNTHER 
BUCHHEIM selber, dem wohl gerade diese Publikation be- 
sonders am Herzen gelegen hat. Man spürt es und empfin- 
det es auf Schritt und Tritt, wenn man seine temperament- 
volle und sich im übrigen auf eine gründliche Sachkenntnis 
stützende Darstellung des bewegten Lebens und künstleri- 
schen Schaffens von Beckmann liest, die gerade durch ihre 
starke persönliche Anteilnahme ihren besonderen Wert und 
Reiz gewinnt und sich dadurch nur vorteilhaft von jenen oft 
so langweiligen Exkursen unterscheidet, denen man nicht 
selten in der kunstgeschichtlichen Literatur begegnet. Diese 
Monographie ist überhaupt rein buchtechnisch ausgezeichnet 
gemacht (bis auf einige kleine typographische Schwankungen 
bei den Legenden). Sie ist mit 176 schwarzen und 36 farbigen 
Wiedergaben reich bebildert und dabei sehr sorgfältig in 
ihrer Bildauswahl. Das Buch, das bei alledem nur 58 DM ko- 
stet, gehört zu den besonders erfreulichen Erscheinungen 
der in diesem Jahre erschienenen deutschen Kunstliteratur. 

eh 


RAVENNA-QUIK nennt sich ein vollautomatisches Radier- 
gerät, dessen Antrieb durch eine Batterie erfolgt. Weiche 
und harte Gummis können je nach Gebrauch leicht ausge- 
wechselt werden. Maschinenschrift wird ohne Papierschaden 
punktgenau gelöscht. Ebenso brauchbar ist es zum Entfernen 
von Tinte, Blei-, Kopier- und Farbstift. Darüber hinaus kann 
mit Hilfe eines auswechselbaren Drahthaareinsatzes eine 
einwandfreie Korrektur auf Offsetplatten vorgenommen wer- 


den. Der kleine handliche Apparat kostet 18,60 DM und kann 


bei der Firma «RAVENNA BUROTECHNIK», FRIEDRICH 
BRANTE, (21a) BORGHOLZHAUSEN (Westf.), bezogen wer- 
den. hk 


Als Arbeitsunterlage fiir den Graphiker hat die Druckfarben- 
fabrik GEBR. SCHMIDT GMBH, FRANKFURT AM MAIN, ein 
großformatiges Graphikermusterbuch herausgebracht, des- 
sen Titel «ENTWIRF WIE GEDRUCKT, DRUCKE WIE ENT- 
WORFEN » heißt. Hiermit kann der Graphiker wirklich etwas 
anfangen! Das Buch enthält nicht weniger als 88 Farbnuan- 
cen mit Aufhellungen im Dreiviertel-, Halb- und Viertelton, 
die im großzügigen DIN-A-3-Format auf Offsetnaturpapier 
gedruckt wurden. Der Graphiker braucht nur den gewünsch- 
ten Farbton auszuschneiden und damit sein Layout anferti- 
gen - er kann also dem Kunden ein bereits fertiggedrucktes 
Muster vorlegen. Ebenso kann er an Hand der auf jedem 
Blatt eingedruckten Farbnummern die gewünschte Farb- 
nuance der Reproanstalt und der Druckerei verbindlich vor- 
schreiben. Außerdem sind noch Angaben über Lasur und 
Deckkraft, Sprit- und Nitrolackechtheit, Heißkalandrierfähig- 
keit und Alkalienbeständigkeit vermerkt. Im Vorwort wird 
auf diese Punkte noch ausführlich eingegangen. Dem Buch 
beigefügt sind je ein Skalenblatt im Buch- und Offsetdruck. 


_ Gezeigt werden jeweils vier verschiedene Skalen in ihren 
Rasterverläufen beim Zusammendruck. Alles in allem ein er- 


fe 


schöpfendes Buch für die Arbeitspraxis des Graphikers. hk 


... und das am ersten Lehrtag 


Wohl jeder kann aus seiner Lehrzeit 
eine jener komischen Situationen zum 
besten geben, die uns damals außer- 
ordentlich peinlich waren und über die 
man heute herzlich lacht. 


Mir zum Beispiel wurde ein Leimtopf 
zum Verhängnis — ich kann mich noch 
genau daran erinnern. Mein damaliger 
Chef beauftragte mich, verschiedene 
kleine Muster den entsprechenden An- 
geboten beizuheften. Und damit ver- 
traute er mir einen Stapel Briefe an, 
die gerade frisch aus der Maschine ge- 
kommen waren. Dann ließ er mich allein. 
Als er später wieder in den Raum trat, 
bot sich ihm ungefähr das hier wieder- 
gegebene Bild. So hat er es mir nach 
Jahren selbst geschildert und dabei auch 
durchblicken lassen, daß er nur schwer 
einen Lachanfall unterdrücken konnte, 
während er gütig sagte: „Junge, das 
macht man doch mit Tesafilm!” 


Wie gut habe ich diese Worte behal- 
ten, wie sehr habe ich mich in tausend 
anderen Fällen danach gerichtet, und 
wie oft habe ich sie inzwischen an meine 
Lehrlinge weitergegeben: „Junge, das 
macht man doch mit Tesafilm!” 


klebt von selbst 


Aus dem Büro nicht mehr wegzudenken 
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Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 


ALBERT KOSTLIN 


GROSSGALVANOPLASTIK 
INH. KARL KOSTLIN 
Stuttgart W, Schwabstraße 61, Ruf 688 63/698 83 


Frankfurt a. M.-West, Kurfürstenstr. 18, Ruf 774809 +» Mannheim-Käfertal, 
Marconistraße 9, Ruf 76571 + Karlsruhe, Kreuzstraße 16, Ruf 28807 
Hannover, Callinstraße 28, Ruf 719 60 - Essen, Kruppstraße 88, Ruf 38080 


Was ist’s — wer macht’s? Fragen Sie das 


WERBELEXIKON 


Alte Hasen und Praktiker haben 4000 Werbemittel und Werbe- 
möglichkeiten zusammengestellt, dazu 14 Seiten Fachwörter anglo- 
amerikanischer Herkunft u. v. a. m. Fachnachweise runden das in 
dieser Form einmalige Werk ab. Umfang 554 Seiten, 43,— DM. 
Prospekt und hervorragende Beurteilungen stehen zu Ihrer 
Verfügung. Das Werbe-Lexikon eignetsich auch gut als Geschenk. 


FACHVERLAGA.O.FRANK STUTTGART-S GEISS-STR. 4 


Der DEUTSCHE WERBE-ADRESSDIENST, angeschlossen an die 
Lexikon-Redaktion, gibt Nachweise auf Anfrage (gegen Gebühr). 
Bestand: 17000 Fachadressen aus dem Gesamtgebiet der Werbung. 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 
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«AUSTRIA PROFIL» nennt sich eine Vierteljahrszeitschrift 
fiir alle Freunde Osterreichs, Herausgeber Dozent Dr. PAUL 
BERNECKER, Leiter der österreichischen Fremdenverkehrs- 
werbung Wien und Frankfurt am Main. Diese Zeitschrift ver- 
dient Lob, weil sie mustergültig so viele verschiedene Ge- 
biete behandelt, dabei immer dezent, charmant und unauf- 
dringlich-werbend bleibt, niemals plump wirkt. Herbert 
Schreiber betitelt seinen Artikel mit Recht « Kleiner Ratgeber 
für Österreich», während Erik G. Wickenburg unaufdring- 
lich und dennoch sehr plastisch den «Steirischen Prinzen», 
den volkstümlichsten Habsburger, ERZHERZOG JOHANN, 
förmlich vor die Augen zaubert. « AUSTRIA PROFIL » ist reich 
und gut bebildert, graphisch (Josef Stasty, BR-Studio, Wien) 
unbedingt lobenswert, werbetechnisch beispielgebend. Der 
Inhalt so zusammengestellt, daß für jeden etwas abfällt. Es 
wird über Mode geplaudert und über Österreich, das Land 
für Feste und Festspiele, es gibt ein Kapitel «Seenbilder- 
buch », einen originellen Brauchtumskalender, und schließlich 
wird man auch mit der Welt unter der Erde in Österreich be- 
kanntgemacht. Ansprechend Text und Bilder vom Dom in 
Salzburg und eine amüsante Seite, betitelt «Aus unserem 
Gästebuch». Der Einband zeigt in bunter, prächtiger Auf- 
machung «Tanz am Hofe Kaiser Maximilians |.» und gibt 
für das Ganze einen schönen Rahmen ab. Alles in allem: 
Eine textlich-graphisch und phototechnisch gekonnte Ge- 
meinschaftsarbeit mit Fingerspitzengefühl. sm 


Mit ihrem GESCHÄFTSBERICHT für das Jahr 1958 haben die 
CHEMISCHEN WERKE HULS, Aktiengesellschaft, einen ge- 
lungenen Versuch unternommen, eine sehr nüchterne Ma- 
terie durch Typographie und Farbe nicht nur aufzulockern, 
sondern auch für das Auge freundlich zu gestalten. Der Ein- 
band besteht aus einer Kunststoff-Folie, die aus dem werks- 
eigenen Kunststoff Vestolit hergestellt wurde. Bei der Ge- 
staltung des Innenteils einschließlich der Farbphotos und an- 
deren Abbildungen hat die Graphikerin EVELYN POPPER 
(Düsseldorf) viel Geschmack und Können bewiesen. sm 


Mit einer Mustermappe, betitelt « ARBEITSPROBEN », haben 
die GRAPHISCHEN WERKSTÄTTEN HAMBURG einen guten 
und originellen Beitrag auf dem Werbungssektor herausge- 
bracht. Es ist ganz in Ordnung, wenn in dieser Mappe ge- 
fragt wird: « Wissen Sie, was ein Geschäftsbrief kostet®», 
und auf diese Frage auch die richtige Antwort gegeben wird. 
Sehr gefällig die Muster für verschiedene Briefköpfe und 
Etiketten, für die das Trio SAUTER, LORTZ und KLEIN verant- 
wortlich zeichnen. Das Ganze ist ein Beweis, daß man auch 
mit wenigen Seiten, die aber ihren Zweck erfüllen müssen, 
das gesteckte Ziel erreichen kann. sm 


Besondere Beachtung verdient ebenso der Jahresprogramm- 
katalog 1959/60, den der SÜDDEUTSCHE RUNDFUNK erst- 
malig in der vorliegenden Form herausgebracht hat. Ver- 
gleicht man ihn mit früheren Prospekten der gleichen An- 
stalt,so erkennt man unschwer den Fortschritt, der mit diesem 
neuen Kataloge erreicht wurde. Nicht nur seine klare Auf- 
gliederung und Aufteilung in eine Folge von handlichen Ein- 
zelprospekten, sondern ebenso auch die übersichtliche typo- 
graphische Behandlung und farbige Gestaltung der einzel- 
nen Prospekttitel nach einem einheitlichen künstlerischen 
Prinzip veranschaulichen hier deutlich das erfreuliche Be- 
mühen um einen der Sache dienenden Einsatz zeitgemäßer 
Ausdrucksmittel. Sein graphischer Betreuer, HANS GEIPEL, 
verdient also alle Anerkennung. eh 


Die «BRITISH EUROPEAN AIRWAYS CORPORATION » 
(London) hat einen so aufschlußreichen Bericht (Report) über 
ihre Tätigkeit (bis 31. März 1959) herausgebracht, daß man 
ihn nicht übersehen sollte. Hier zeigt es sich wieder einmal 
ganz deutlich, daß auch eine sogenannte «Statistik» oder 
ein Rechenschaftsbericht dazu beitragen können, das Allge- 
meinwissen zu bereichern. Wir leben ja in einer Zeit des tech- 
nischen Fortschrittes, und in den Lehrplänen der verschieden- 
artigen Schulen haben das Flugzeug, der Luftverkehr und 
alle damit zusammenhängenden Probleme längst Eingang 
gefunden. So bietet dieser « BEA-REPORT-AND-ACCOUNTS 
1958/1959 » nicht nur für die erwachsenen Interessenten, son- 
dern auch für die «Jungen» eine Art allgemeine Übersicht 
über die Entwicklung, Notwendigkeit, Wirtschaftlichkeit und 
die Sicherheit des Luftverkehrs. Die Zusammenstellung der 
einzelnen Typen (Jahre zurückreichend bis heute), die Zahl 
der beförderten Fluggäste und das Gesamtgewicht der 
Frachten, schließlich die Preisentwicklung sind so gehalten, 
daß die Tabellen nicht nur für Aktionäre, Bankfachleute und 
Industriekapitäne eine plastische Generalübersicht ergeben, 
sondern auch für Schulen, Archive und Wirtschaftsorgani- 
sationen außerhalb Englands eine wertvolle Bereicherung 
bedeuten. sm 


Aus Anlaß der Ausstellung «1000 JAHRE CHINESISCHER 
MALEREI», die in der Zeit vom 16. Oktober bis 13. Dezember 
1959 im Haus der Kunst in München stattfand, ist ein Katalog 
im Umfang von 300 Seiten erschienen. Neben den Bildwer- 
ken wurde auch gleichzeitig eine Ausstellung «300 JAHRE 
CHINESISCHE PRUNKGEWANDER » gezeigt, über die der 
Katalog gleichfalls Aufschluß gibt. Er wird schon deshalb 
Dauerwert erhalten, weil er vorzüglich wissenschaftlich 
durchgearbeitet ist und zudem noch eine reiche Folge von 
Bildwiedergaben enthält. 


Der BAYERISCHE RUNDFUNK hat sein Winterprogramm 
1959/60 in Form einer schon recht umfänglichen Broschüre be- 
kanntgegeben, die allein schon wegen ihrer ansprechenden 
äußeren Aufmachung besondere Beachtung finden dürfte. 
Sie präsentiert sich nämlich dem Leser in einem hübschen 
bunten Umschlag und ist reizvoll aufgelockert durch die seit- 
lich angebrachten, der schnellen Orientierung dienenden 
und in bildhafter Form gelösten kleinen Registerblätter. Auch 
die zwischen die einzelnen Sparten des Rundfunks geschal- 
teten Titelblätter mit den amüsanten Zeichnungen dienen 
der weiteren Bereicherung und Belebung dieser Broschüre, 
um die sich der Graphiker HENRY K. OERTEL besonders ver- 
dient gemacht hat. eh 


In einer geschmackvoll zusammengebauten, textlich und bild- 
lich sehr eindrucksvollen Broschüre stellt sich « HANDWERK 
IN ALLER WELT» (Herausgeber und Verlag: Verein für 
Handwerksausstellungen und Messen e. V., München, Schrift- 
leitung: Max Valdemar Halbe, München, Druck: Handwer- 
kerverlagshaus Hans Holzmann, Bad Wörishofen) vor. Die- 
ses Journal macht jetzt schon auf die Deutsche Handwerks- 
messe ih München vom 11. bis 22. Mai 1960 aufmerksam und 
erreicht durch seine gediegenen, gar nicht trockenen Ab- 
handlungen werbetechnisch bestimmt das gesteckte Ziel. Die 
Texte sind dreisprachig und sind nicht langatmig. Senator 
Joseph Wild, der Präsident des Deutschen Handwerks 
(Bonn), betont mit Recht, daß die alljährlich in München statt- 
findende Internationale Handwerksmesse die von Jahr zu 
Jahr steigende wirtschaftliche Verflechtung des deutschen 
mit dem europäischen und außereuropäischen Handwerk 
veranschaulicht. Vielleicht sollte aber doch dem deutschen 
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Folgt dem Zeichen der Hatar -Trinkt Mathews Miller nur ! 


Handwerk einmal in Erinnerung gebracht werden, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen! sm 


Auch das « JAHRBUCH 1958» der FARBWERKE HOECHST 
AG (Frankfurt am Main-Hoechst) liefert den Beweis dafür, 
daß man auch mit 40 Seiten einen Überblick über ein so ge- 
waltiges Unternehmen geben kann. Noch dazu, wenn einige 
der interessantesten Erzeugnisse in besonderen Beiträgen 
dem Leser vorgestellt werden. Das Lesen der einzelnen Ab- 
handlungen wird dadurch erleichtert und interessanter ge- 
staltet, daß man diesen Kapiteln ausgezeichnete Farbpho- 
tos beigab. Wie zum Beispiel bei der Arbeit über eine neue 
Therapie der Zuckerkrankheit von Dr. Wilhelm Meier oder 
über einen jetzt sehr beliebten Textilrohstoff von Dr.-Ing. 
Robert Zoller. Schließlich vermittelt das Heft auch noch eine 
sehr plastische Übersicht über Arzneimittel-Fertigungsbe- 
triebe in Mexiko, Brasilien und Argentinien und schließt mit 
einem Ausschnitt aus dem sozialen Geschehen des Unter- 
nehmens. Das « Jahrbuch 1958 » ist, was Text, Graphik, Photo 
und die ganze Zusammenstellung betrifft, wirklich gekonnt. 

sm 


Eine Sammlung der schönsten chinesischen Novellen aus zwei 
Jahrtausenden enthält das Buch «DIE GOLDENE TRUHE», 
das vor kurzem vom HANSER-VERLAG IN MÜNCHEN her- 
ausgebracht wurde. Es ist ein schöner und handlicher Leinen- 
band in einer Kassette, der buchtechnisch und typographisch 
sehr liebevoll von EUGEN SPORER betreut wurde und der 
neben seiner Novellenfolge auch eine große Anzahl einge- 
streuter und sehr delikater chinesischer Holzschnitte kleinen 
Formates enthält. In Summa: Ein Beispiel ausgezeichneter 
Verlagsarbeit. Preis 26 DM. eh 
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DER GROSSE DEUTSCHE SEKT 


| \ 


Wir sind ein groBes, bedeutendes Werbeatelier, ausgestattet mit allen modernen technischen Einrichtungen, eigener 
Setzerei, Retusche, großem Foto-Atelier, Color-Labor und einem Team fleißiger, begabter und kollegialer Mitarbeiter. | 
Täglich aber werden die an uns gestellten Anforderungen größer, täglich aber auch versuchen wir, unsere Ks i 
Leistungen zu verbessern. | 
Daher suchen wir für den weiteren Ausbau unserer Abteilung Graphik folgende Mitarbeiter im festen An- 
gestelltenverhältnis: 


Einen guten, erfahrenen - | 


Allround-Graphiker 


mit besonders reichen Kenntnissen in der Gestaltung von Prospekten und Plakaten und der seltenen Fahigkeit, 
jüngeren Kollegen von seinem Wissen und Können abzugeben. 


Einen 
Gebrauchsgraphiker 
dessen besondere Liebe den Gebrauchs- und Laufschriften gilt. 


Einen 


Modegraphiker 


dessen Spezialgebiet die figürliche, modische Darstellung ist, der aber auf alle Fälle die Herrenmode beherrscht. y 


Wenn Sie glauben, den von uns gestellten hohen Anforderungen zu genügen, von Grund auf Ihr Metier beherrschen 
und gewillt sind, nicht nur in unserem Team mit Lust und Liebe mitzuarbeiten, sondern auch mit schöpferischen 
Eigenleistungen aufzuwarten, dann bewerben Sie sich bitte mit Lichtbild, Zeugnisabschriften, Arbeitsproben, Angabe 
des Gehaltswunsches und Schilderung Ihres beruflichen Werdeganges unter G582 an Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


MODEGRAPHIKERIN GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit sehr gutem Diplom und einiger Praxis sucht sich baldmöglichst zu ver- 36, ideenreich, sucht Aufgabengebiet in der Industrie. Raum Köln, 
bessern, evtl. Textilbranche oder Modeverlag. ; Diisseldorf. 
Angebote erbeten unter G 578 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, Angebote erbeten unter G5 79 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenver- 
München 20, Abholfach. waltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKERIN Dekor-Entwürfe für Tortenplatten 


31 Jahre, schr guter Geschmack, differenziertes Farb- und Formempfinden, Metallwarenfabrik sucht Verbindung mit freiberuflichem Entwerfer für Dekore 
auf Glas (Siebdruckverfahren). 


sucht Stellung als Packungsgestalterin. 


Angebote erbeten unter G 580 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, Zuschriften erbeten unter G 581 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach, München 20, Abholfach. 


td .. . ape Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 
| U r | ( e n W U r e Emil Heinz & Co., Düsseldorf, Neanderstraße 18 
Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle 


«Hostmann-Steinberg-Druckfarben» 


naturalistisch (amerik.Stil) - Sachliche Darstellungen Lindberg, das größte Schallplattengeschäft Deutschlands, 
® München, Sonnenstraße 3, Kaufingerstraße 8 und Theatinerstraße ı j 
MAX SWEEKHORST - DÜSSELDORF «Rosenkavalier» 
. : Ravenna Bürotechnik, Friedrich Brante, Borgholzhausen/Westf. 
Geibelstraße 36 - Ruf 667750 «..,und hier machte sie doch einen Fehler!» 
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DR. HANS LULFING auf Grund eines offenbar sehr sicheren 
: Fachwissens kleine Porträtskizzen der ersten Leipziger Druk- 
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-aufgemachte Publikation herausgebracht, in der 


ker entworfen hat, unter denen wir so starke und interes- 
sante Persönlichkeiten wie Konrad Kachelofen und Melchior 


_  Lotter der Ältere antreffen. Preis 5 DM. eh 


Der FREMDENVERKEHRSVERBAND NORDBAYERN E. V., 
NÜRNBERG, brachte unter dem Titel « REICHTUM AM WEGE 
—- KUNSTSCHATZE IN FRANKEN » ein Heftchen heraus, das 
trotz seiner einfachen Gestaltung ohne weiteres in der Lage 
ist, den Menschen die Schönheiten und den Reichtum der 
Landschaft in Franken ohne aufdringliche Werbung plastisch 
vor Augen zu führen, ja, die Menschen richtig in die Land- 
schaft hineinzuversetzen. Künstler, Kunstsinn und Kunstver- 
stand formten dieses erste Heft einer Serie, das weder Ka- 
talog noch mit erhobenem Zeigefinger ein « Wegweiser » 
im üblichen Sinne sein will. Die Werbung ist von dem Ge- 
danken getragen, die Schönheiten der Jahrhunderte in Fran- 
ken so aufzuzeigen, daß sie zu einem Besuch reizen, daß 
man so eine Art stille Sehnsucht nach ihnen bekommt. Wenn 
dem ersten Heft dieses Vorhaben gelingt, dann hat der Frem- 
denverkehrsverband Nordbayern e. V., Nürnberg, einen 
schönen und nachahmenswerten Erfolg zu buchen. sm 


Eine andere Jubiläumsschrift « 125 JAHRE SCHEIBLER & CO.» 
(früher Rigal, Heydweiller & Cie.) soll man nicht übersehen. 
Schon der Einband ist ein Beispiel dafür, daß Buntheit in der 
Darstellung - hier die mannigfaltigsten Textilien — niemals 
geschmacklos oder störend wirken müssen. Auch hier wieder 
bewiesen Text, Archive, graphische Gestaltung, Photos und 
Medaillen, Mikrophotos, Dokumente sowie Samt-, Plüsch- 
und Wollstoffmuster, daß es darauf ankommt, sich dem Ge- 
schmack - nicht nur der oberen Zehntausend! - anzupassen. 
Diese Jubiläumsschrift wirkt wie ein sehr liebliches und doch 
modernes Märchenbuch für Große und Kleine, womit der 


- Zweck dieser besonders schönen Werbung ja erreicht ist. 


(Druck, Klischees und Einband: F. W. Rohden, Graphische 
Anstalt, Essen.) sm 


Eine breite Grotesk 
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und für Zeitung. 

In mager, halbfett 
und fett lieferbar. 


Schriften: Lessing-Grotesk mager und fett G599 


Lessing-Grotesk 


Johannes Wagner GmbH 
SchriftgieBerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 
Fernruf COrtskennzahl 08 41) 2447 
Telegramme: Hartschrift Ingolstadtdonau 
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denen sehr lebendigen Aufnahmen festgehalten wird. Das 
Heft 2/59 der Retina-Revue hatte aber noch einen sehr net- 
ten Einfall! Nämlich die Reportage über RETINA, die hoch- 
beinige PFERDEDAME und ihren Herrn Fritz Tiedemann. Un- 
ter dem Titel «Hier wird gefachsimpelt» finden die Leser, 
besonders aber die Photoamateure, vieles, was sie von ihren 
« Photosorgen » befreien wird. Die -,60 DM für dieses bunte, 
aufschlußreiche Heftchen machen sich bezahlt. sm 


Westdeutschlands Bundeshauptstadt BONN hat sich schon 
lange in die Reihe derjenigen Städte eingegliedert, die für 
eine moderne, vornehme und geschickte Werbung aufge- 
schlossen sind. Die beiden letzten Broschüren «BOBB- 
BONN» und «BEETHOVENHALLE-BONN » stellen dem 
STÄDTISCHEN VERKEHRSAMT, das für Herausgabe, Gestal- 
tung und Text verantwortlich zeichnet, sowie allen seinen 
Mitarbeitern das beste Zeugnis aus. Da im September in Bonn 
das Beethoven-Fest beginnt, ist es nur natürlich, daß eine ent- 
sprechende Werbung für diese große internationale Ver- 
anstaltung und damit auch für die Bundeshauptstadt selbst 
gestartet wurde. Beide Heftchen bringen trotz ihres geringen 
Umfanges so viel werbetechnisch Schönes und Ausgezeich- 
netes, daß man an ihnen nicht ohne Aufmerksamkeit vorbei- 
gehen sollte. 

Die bunten und nicht im geringsten aufdringlichen Umschläge 
der Werbeschriften von Ilse Mai verraten Großzügigkeit und 
gute Kenntnisse werbetechnischer Belange. Die Farbenzusam- 
menstellungen beleidigen nicht im geringsten das Auge und 
weisen vielversprechend auf den Inhalt hin. Die Texte und 
Beschriftungen - teilweise deutsch, englisch und französisch — 
wirken durch ihre Knappheit und Klarheit des Ausdruckes von 
selbst. Lobenswert auch die Übersicht über die Gesamtanlage 
der neuen Beethovenhalle, die im September eröffnet wird. 
Auch hier wirken wieder Knappheit im Stil und einige Aqua- 
relle im guten werbetechnischen Sinne. sm 
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Vernunit und Fortschritt 


Die Entwicklung von der Ratıonalisierung 
zur Automatisierung ist eine Evolution, 
ein zwangsläufiger technischer Fortschritt, 
der die wachsenden Ansprüche unserer 
Konsumenten - Gesellschaft befriedigen 
hilft. Wenn die menschliche Arbeit zu 
den wertvollsten Gütern zählt, ist die 
Übertragung monotoner Verrichtungen an 
die Maschine vernünftig und folgerichtig. 
Die Auswirkungen dieser technischen 
Umwandlung auf die Wirtschaft der 
westlichen Welt sind bedeutsam. Jeder 
Geschäftsmann muß sie beobachten und 
verfolgen. 


Aus allen Teilen der Erde berichten Tag 
für Tag die Korrespondenten der FINAN- 
CIAL TIMES. Die große, täglich erschei- 
nende Wirtschaftszeitung informiert und 
berät die führenden Männer der Wirt- 
schaft. Darum ist sie auch ein wertvoller 
Mittler von Angeboten und Geschäfts- 
berichten. Nicht von ungefähr inserieren 
in der FINANCIAL TIMES renommierte 
internationale Firmen, wie... 

Mannesmann * Demag + AEG > Krupp * Phoenix- 
Rheinrohr + Daimler-Benz + Volkswagen * Fiat ° 
ENI » Philips - Renault - Petrofina + Caterpillar + 
AMP + Unilever + Stewarts & Lloyds » ICI ® 
Uddeholm + Volvo +» L. M. Ericsson + ASEA +» CIBA * 


Allis Chalmers + Texas Co. » SKF +: Sandoz * 
Harland & Wolff +» BMC + St. Gobain + CSF 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, THE FINANCIAL TIMES — Bracken- 
House, 10 Cannon Street, London, E. C. 4. 


Wer schöpferisch arbeitet, 


ommt weiter 


mit einem Volkswagen 


